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Nr. 28. Waidhofen a. d. M bs, den 13. J u li 1895. 10. Jahrg.

Die Huugersnoth in Aeutsch-Ostaftika
infolge der Heuschreckenplage ist nach den Berichten der 
Missionare weit trauriger, als die amtlichen Berichte bisher 
andeuteten. I»  der Zeitschrift „Kreuz und Schwert" wird 
ein Brief aus Mandern, Bezirk Usegua, vom 5. Mai ver­
öffentlicht, in welchem es heißt:

Zum dritten Male liegen die Pflanzungen zerstört und 
sind die Erntehoffnungen vernichtet. Drei Mal wurde gc- 
säet und gepflanzt, drei Mal haben sich ungeheure Heu­
schreckenschwärme Uber das Land ausgegosseu und Alles 
aufgefressen. Die vorgestern noch so Üppig dastehenden 
Mais-, Mtama- und Bohnenfeldcr bieten heute dem Auge 
ein trauriges Bild der Verwüstung dar.

Ja, vorgestern noch standen die Pflanzungen so schön 
dar. Um 2 Uhr verschleierte sich jedoch die Sonne; ein zienv 
lich starker Wind wehte aus der Landschaft Ukwere herüber. 
Plötzlich erschien aus den Hügeln von Wanisa und Uber den 
hohen Felswänden, welche den Wamifluß einschließen, 
ein kleines Wölkchen. Nach und nach kam es näher 
und wurde immer größer. Ich war gerade mit den Missions- 
kuaben auf deni Felde. Da auf einmal erscholl der Ruf: 
„Heuschrecken! die Heuschrecken kommen!" Sofort entfielen 
alten Händen Karst und Hacke. Aller Augen starrten dort 
hinauf, lim die ungeheuren Heuschreckenschwärme zu betrachten. 
Wehr als fünfzig M al hörte ich die Worte: „Wenn sie nur 
vorüberziehen!" Dieser Wunsch sollte jedoch nicht in Er­
füllung gehen. Der erste Schwarm zog zwar vorüber, aber 
die nachfolgenden ließen sich vor der Missionsanstalt und 
und in den im Thal gelegenen Feldern nieder. Alsbald bot sich 
dem Auge eine schmerzvolle Scene dar: Ueberall Heuschrecken 
und Heuschrecken; wie eine dunkle, Alles um sich verheerende 
Fluth ergossen sich die Schwärme Uber die Pflanzungen aus. 
Arme Weiber liefen händeringend und wie verzweifelt durch 
die.jGrundstücke, um die Heuschrecken zu verscheuchen; 
jedoch vergebens: Alles fiel der rasenden Ueberschivemmuiig 
zum Opfer.

Und nun ist die Noth größer als je. Viele Leute 
sterben vor Hunger. ES ist bekannt, daß in einem in der 
Nähe von Mpwapwa gelegenen Orte von fünfzig Ein­
wohner» sechsundvierzig dem Hungertode anheimfielen. — 
Vor vierzehn Tagen kam ich in ein Dorf, wo von 17 erwach­
senen Leuten neun in einer einzigen Woche vor Hunger 
starben. — Heute Morgen kam wieder eine Frau und 
forderte von mir einen Fetzen Tuch, um ihren todten Mann 
einzuwickeln. Als ich sie fragte, an welcher Krankheit er

LoiivenienMbe!
Von Al ex.  Engel .

(Nachdruck verboten.)

Die hübsch lackirle Equipage erwartete ihn ans dem 
kleinen Bahnhof. Er mußte Über den vornehm thuenden 
Kutscher lachen, wie gravitätisch der ans den Bock saß, mit 
welch' anstrengender Würde er die Peitsche schwang. Der 
Wagen rollte über die holprige Landstraße, die eingespannten 
Ackergäule thaten ihr Möglichste« dazu. So kam man ziem­
lich rasch im Dorfe au. Das Fahrzeug bewegte sich nun, 
nabe dein Ziele etwas langsamer. „Das ist unser Haus", 
rief der Kutscher mit einem gewissen Stolz. „Der Gartet, 
geht sehr weit, beinahe bis zum Friedhof." Der elegante 
junge Manu, der im Wagen saß, richtete seine Blicke nach 
dem gerühmten Garten. Er sah unter den Bäumen ein 
lichtes Sommerkleid hervorschimmern und hörte eine Stimme: 
„Anna — da kommt schon mein Bräutigam" — und im 
nächsten Augenblicke huschte» zwischen dem Grün der Sträucher 
und Wiesen zwei helle Frauenkleider vorüber. Er versuchte 
sich, nach der Stimme ein B ild von ihr zu machen. Er gierig 
dabei mit Nachsicht, ohne Schonung seiner Illusionen, zu 
Werke; er hoffte im Stillen enttäuscht zu werde». Vorsicht«, 
weise schraubte er seine ästhetisch«, Ansprüche auf das ge­
ringste Maß herab, um später jeden etwaigen Kampf er­
sparen zu können.

Im  Hof empfingen ihn schon seine zukünftigen Schwieger­
eltern. Sie begrüßten ihn mit der übertriebenen Freundlich­
keit der Provinzler. Man führte ihn in den „Salon", wo 
Regina schon mit einer Stickerei beschäftigt, spannungsvoll 
aus ihn wartete. „Unsere Tochter", sprach die Mama und 
überprüfte mit einem Blicke die Toilette des Mädchens. Man

gestorben sei, erwiderte sie mit thränenfeuchtem Blick: Er 
ist vor Hunger gestorben."

An demselben Tage kam ein junger Mann mit einem 
kleinen Kinde auf dem Arme: „Heer", sagte er, „die Mutter 
dieses Kindes ist vorgestern vor Hunger und Elend gestorben: 
ich weiß nicht, ivas ich thu» soll mit dem Kleinen hier: 
seit zwei Tagen hat er keine Nahrung mehr bekommen, schau, 
er ist fast todt." Sogleich nahm ich das Kind auf meinen 
Schooß; regungslos und wie erstarrt lag es da. Seine 
kleinen Aeuglein waren halb geschlossen, sein kleines Köpfchen 
fiel ohnmächtig auf die Brust hinab. Sogleich verfertigte 
ich eine Arte Saughorn, goß eine Tasse warme Milch hinein 
und versuchte es dein Kleinen einzugeben. Anfangs ging es 
kläglich zu; aber nachdem er ein wenig Milch hinunter- 
gewürgt hatte, fing er bald an, sich zu rege» und mit 
Händen und Füßen zu arbeiten: er sperrte unaufhörlich wie
ein junger Vogel den Mund auf. Nachher wurde er zur
Kirche getragen und getauft. Heute befindet er sich recht 
wohl bei uns.

Vor vierzehn Tagen führte man mir einen jungen 
Mann vor. Die Hände waren fest aus de» Rücken gebunden, 
selbst um seinen Hals hatte man ein Seil geschlungen. *Nnn, 
was hast Du gethan?" fragte ich ihn. — „Bor einigen 
Tagen", erwiderte er mir, „ging ich mit zwei anderen 
Leuten nach der Küste; denn bei uns zu Hause hatten mir 
nichts mehr zu essen. Unterwegs trafen wir eineu Mann
an, der sich auch mit seinem Sohne zur Küste begeben wollte,
um zwölf Ziegen zu verkaufen. Des anderen Tages, von 
großem Hunger gequält, fielen wir über den Man» her und 
schlugen ihn todt. Seinen Sohn haben mir für 34 Rupien 
verkauft; auch die Ziegen haben wir verkauft und uns da­
mit Lebensmittel verschafft. Der Hunger allein hat uns zu 
diesem Morde angltrieben."

Ja, „Hunger, Hunger", das ist der Klageruf, der 
wirklich durch die verödeten ostafrikanischen Gauen hallt.

„Hunger," ruft der Mann, besonders der Träger; 
gebeugt unter seiner Last, schleppt er seine müden Beine 
über Berg und Thal, über Fels und Schlucht, bis er end­
lich von Hunger und Müdigkeit erschöpft sich im Schatten 
eines Baumes hinstreckt, um sich nicht wieder zu erheben. 
So sind unlängst, wie bekannt, in der Karawane von 
„Seron Hadschi" 137 (hundertsiebenunddreißig) Mann unter­
wegs vor Hunger gestorben. „Hunger", ruft das abgemagerte 
auf der Schwelle seiner Hütte sitzende Weib dem vorüber­
ziehenden Reisende» zu. „Hunger," rüst das kleine Kind, 
sich fester an die Brüste seiner Mutter anklammernd. 
„Hunger! Hunger!" rufe» die zahlreichen Armen, welche

plauderte über die Reize und Schattenseiten des Landlebens, 
wobei es der junge Doktor trefflich verstand, ans jede ba­
nale Aeußerung der Herren Eltern einzugehen und sie zu be­
kräftigen. Nachdem die Reize des Landlebens erschöpft und 
die Schattenseiten genügend beleuchtet waren, drohte die ge­
fürchtete Pause in der Unterhaltung einzutreten, was jedoch 
glücklicher Weise im äußersten Momente durch die Vorbe­
reitungen zum Essen verhindert wurde. Die zwei Dienstmädchen 
führten mit der Frau im Flüstertöne lange Reden über das 
zu vcrwendente „neue" Tischzeug und Silberbesteck. Bon Zeit 
zu Zeit starrten sie recht ungeschickt nach dem Gaste und dem 
Fräulein Regiue . . . .

Beim Essen erzählte der Doktor von der Stadt und 
ihre» Vergnügungen. Er ließ in der Unterhaltung keine Pause 
aufkommen und war auch geistreich, natürlich angemessen dem 
Verständnisse seiner Zuhörer. Mama forderte ihn unermüd­
lich auf, sich zu bedienen. „E r esse ja gar nichts", vom Salat 
hätte er nur wenig genommen und den Salat habe Regina 
allein bereitet. Nach beendeter Mahlzeit — auch der schwarze 
Kaffee von eigenthümlicher Färbung war überstanden — ent­
schuldigte sich Papa, er müsse dringend auf de» Holzplatz 
sehen, leider sei es nöthig, daß man alles selbst überwache, 
denn auf seine Angestellten könne man sich nicht verlassen. 
Und er entfernte sich, indem er noch im Abgehe» versprach, 
die Arbeit zu beschleunigen und rasch wieder hieher zu eilen.

Einige Minuten später schlich sich Mama aus dem 
Zimmer, ohne irgend welche Bemerkung. „Mama ist ge­
wohnt, Nachmittag ein bischen zu schlummern" entschuldigte 
sie Regine.

Es war eine kleine Nochlüge, um derentwillen sie sich 
nicht weiter Gewissensbisse machte . . . .

Kurze Pause. „Schon allein", mochte der Doktor denken.
„Man hat uns allein gelassen, weil man wußte, daß

sich jeden Tag bis hieher in die Mission schleppen, um 
etwas Nahrung zu holen. Bis jetzt konnte ich Almosen 
spenedeu, aber jetzt sind auch unsere Vorrathskammern fast 
ganz erschöpft. Wie wird es uns dann ergehen mit unseren 
tausend Missionskindern?

Der „Wests. Merkur" fragt, ob den» die deutsche 
Reichsregierung nicht einige Schiffsladungen mit Reis an 
die M ilitär- und Missioiisstationeu vertheilen kann, damit 
die dem Tode Nahen dort etwas Nahrung finden. Damit 
würde mau größere Eroberungen machen, als mit hundert 
Mann Schutztruppe.

In  dem dem Reichstage am 13. M ai 1895 unter­
breiteten Nachiragsetat wurden 50,000 Mk. gefordert, um 
in den von der Hungersnoth betroffenen Bezirken den Ein­
geborenen Gelegenheit zu geben, sich gegen angemessene oder 
in Lebensrnitteln zu leistende Löhnung an öffentlichen Arbeiten, 
insbesondere Wegebauten zu bethätigen. Ein Betrag von 
10.000 Mf. sei hieraul schon vorschußweise angewiesen 
worden. Ei» Privathilfskomite in Sansibar habe dem Gou­
verneur 5000 Rupien zur Verfügung gestellt. „M .N . N ."

Bericht
über die öffentl. Gemeinderathssitzung vom 4. J u l i  1893.

(Beginn 3 Uhr nachmittag».)

A m  » s e n d e :

Der Herr Bürgermeister Dr. Freiherr von Plenker. 
Die Herren Stadträthe Moriz Paul, Johann Schmid und 
Franz Steininger.

Die Herren Gemeinderäthe Anton Kerschbaumer, 
Johann Schindelarz, Gottfried Jap, Joses Reismayer, Josef 
Wolkerstorfer, Adam Zeitlinger, Mathias Medweuitsch, 
Heinrich Jagersberger, Emil Eder, Alois Büchner, Anton 
Schabl, D r. Franz Blechschmid, Franz Schröckenfuchs und 
Johann Kästner.

Entschuldigt haben sich Herr Stadtrath Ludwig Prasch 
und August Lughofer; die Herren Gemeinderäthe Florian 
Meyer, Leopold Staufer und Ottokar Rinek.

Der Herr Vorsitzende konstatiert die beschlußfähige 
Anzahl von 18 Gemeinderathsmitgliedern und erklärt die 
Sitzung für eröffnet.

T a g e s o r d n u n g :  
ail. 1. Das Sitzungsprotokoll vom 29. April wird 

verlese» und für richtig befunden.
ad. 2. Der Vorsitzende gibt bekannt, daß er Se. Excellenz

wir uns etwas zu sagen haben", eoustatirte der Doktor in 
ruhigem Tone.

„Dieiit Fräulein", fuhr er gleich fort, „ich habe Ihnen
ein Geständnis; zu machen, das mir in der That nicht
leicht fällt."

Neugierig und leuchtenden Blickes sah ihn das Mäd­
chen an.

„Meine Situation ist eine peinliche, w ir wollen ehrlich 
miteinander sprechen. Sie sind ja in die Sache eingeweiht, 
selbstverständlich. Ich würde nicht wagen, Ihne» in einer 
so entscheidenden Sache etwas vorzulügen. Ich bin ein armer 
Doktor in der Stadt, der sich z» diesem Stande mit Müh' 
und Noth emporgehnngert hat. Ich stehe allein auf der Welt, 
denn ich habe keine Eltern, und Berwandte auch keine, denn
die meinigen sind reich. Ich bi» gezwungen, ei» Mädchen zu
heiraten, das Mittel in den Haushalt mitbringt, den ich be­
sitze nichts und würde es für gewissenlos halten, meine A r­
muth mit einem geliebten Wesen zu theilen. Auf meiner Thüre 
befindet sich wohl ein Täfelchen mit der Aufschrift: Ordina­
tionsstunden von 1— 3 Uhr, aber die leidende Menschheit 
ignorirt das in geradezu beleidigender Weise. Ich habe keine 
Patienten, gar keilte. Nach dieser Lage der Dinge werden 
Sie einsehen, daß ich die M itgift von 40.000 Gulden, die 
Ihre Eltern Ihnen mitzugeben gesonnen sind —  verzeihen 
Sie, daß ich den Betrag genannt habe — dringend brauche. 
Nein, nicht ich, wir brauchen sie dringend, denn schließlich 
ein alleinstehender Doktor kann ja auch mit wenig Patienten 
leben."

Er sah sie einen Moment an, sie hatte errathend das 
Auge gesenkt.

„Nun kommt aber etwas anderes hinzu. Ich habe mir 
vorgenommen, ein Mädchen, das mir keine Sympathien ein­
flößt, die eine Steigerung verbürgen, nicht zum Altare zu 
führen, selbst wen» die vorgenannten Bedingungen erfüllt



9h. 28. „Bote von der 10. Jahrgang.
Grafe» KielmannScgg zu seiner Ernennung als Minister des 
Innern im Namen der Gemeinde beglückwünscht habe. Ferner 
bringt er zur Kenntnis:

2. Den Erlaß des n.-6. Laudesausschusse« vom 2. Mai 
1895, Z. 19511 betreff der Abweisung des Ausbaues der 
Bezirksstraße Waidhofen a.b. Jbbs—St. Leonhard am Walde.

3. Dan» dar Dankschreiben des Landespräsidiums 
Laibach über dse ergiebige Sammlung von 353 fl. 24 kr.

4. Dann das Dankschreiben de« Ehrenbürgers Doctor 
Theodor Zelinka über das Beglückwünschungs-Telegramm 
anläßlich des ihm von S r. Majestät verliehenen Ritterkreuz 
de« Franz Josef-Ordens.

5. Die Petition des Vereines zur Hebung der Sommer­
frische Waidhosen n. d. Dbbs und Umgebung um Abhilfe 
von Uebelständen bei den Straßen lind Straßenübergängen.

Diese« Ansuchen wird zur geschäftsordnungsmäßigen 
Behandhlung der Bausection zugewiesen.

6. Weiters i[t eingelaufen eine Petition desselben 
Vereines um Errichtung eines Warmbades, welche der Ban- 
sectivn zugewiesen wird.

7. Weiter« liegt vor da« Ansuchen de« Herrn Anton 
Guger um pachtweise lleberlassung eines Theiles der Wald­
parzelle Nr. 624 zur Erbauung einer Zeughütte, welche An­
gelegenheit als dringlich behandelt wird und beschlossen wird, 
dem Gesuchsteller die Bewilligung zur erbetenen Grund- 
benützung im beiläufigen Flächenmaße von 4 Quadratmeter 
behufs Erbauung dieser Hütte gegen den zu ertheilen, daß 
er sich verpflichtet, einen jährlichen Pachtzins von 20 kr. 
an das Stadlkammeramt zu bezahlen.

8. Weiters ist eingelangt ein von 14 Gemeinderäthen 
gefertigter Antrag:

„Am 2. December 1848 hat Se. Majestät unser 
allergnädigster Kaiser die Regierung angetreten. Aller 
Orte» werden bereit« Vorbereitungen zu einer würdigen 
Feier des Allerhöchsten 50jährigen RegierungSjubiläuins 
begonnen.

Auch in der Bewohnerschaft der Stadt Waidhofen 
a. d. Ibbs wird der Wunsch ausgesprochen, dieses 
seltene und denkwürdige Ereignis durch einen besonderen 
den patriotischen Gefühlen entsprechenden und den Moment 
überdauernde» Act zu begehen und dadurch der Ver­
ehrung, Liebe und Treue Auedruck zu geben, welche
die Brust jedes Oesterreichers für Ihren Kaiser beseelen. 
Hiezu sind aber längere Vorbereitungen nothwendig." 

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
„Der Stadtralh wird beauftragt an den Gemeinde- 

rath die entsprechenden Anträge wegen Feier des 50jähr. 
Regierungsjubiläum« Sr. Majestät des Kaisers zustellen."

D r. Plenker.
H . Iag ersb c rg er I .  Kästner
M .  Medwenitsch I .  Lchniid
I .  W vlkcrs torfer I .  Schindelarz

A . Büchner A .  F e itlin ger
M .  P a u l E .  Eder

A .  Schabt D r .  Blechschmid.
F . L te in in g e r  

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen.
9. Weiters ist eingelaufen ein von 11 Gemeinderäthen 

gefertigter Antrag bezüglich der mit 1. Ju li d. I .  erhöhten 
Fleischpreisc dahin gehend, es «erde der Stadtrath beauftragt,

sind. Bevor ich mich hierher begeben, habe ich mir gesagt, 
sollte das Mädchen keine» tieferen Eindruck auf dich machen, 
so wirst du dich unter schicklichem Vorwande zurückziehen. 
Sie blickte auf und er sah, daß seine Worte zu wirken be­
gannen.

„Und nun sehen Sie, Fräulein, Sie haben Eindruck 
auf mich gemacht, Sie sind ein hübsches Mädchen, Sie 
haben Herzensbildung verrathen, Ihre  Kleidung zeigt von 
Geschmack. Ich glaube schon nach der kurzen Zeit, die mir 
vergönnt war, mit Ihne» zu verbringen, Ih r  Wesen zu er­
rathen. Ich bin angenehm überrascht worden, meine Illu s i­
onen sind intact geblieben. Und ich glaube mich in Jhn-n 
nicht zu täuschen, ich genieße bei allen meinen Bekannten den 
Ruf eines guten Menschenkenners. Aus die blitzartige Liebe 
romantischer Naturen habe ich nie etwas gegeben, Sie ge­
fallen mir, Fräulein Regine, auf Grund von Tugenden und 
Qualitäten, die dauernd sind und ein häusliche« Glück oljnp 
Ende verbürgen. Fräulein Regine, Sie habe» eine ehrliche 
Eroberung gemacht, wollen Sie nach diesem offenen Be­
kenntnis — "

Er hielt inne. denn es erschien ihm überflüssig, den 
Nachsatz zu sprechen.

Ein schwaches Roth überhuschte Fräulein Neginen's 
Wangen und ein dankbare« Lächeln umspielte ihren Mund. 
Er gefiel ihr ja so gut. der gelehrte junge Doktor mit dem 
hübschen Kopfe, den schönen blauen Augen, dem wohlgepflegten 
Schnurrbart, bestechenden schlanken Gestalt. Wie Vortheilhaft 
er sich doch unterschied von allen Männern, die sie bisher 
kennen gelernt hatte

Und mit naiver Seligkeit und bezwungener Schüchtern­
heit umarmte Fräulein Regine ihren Bräutigam.

Im  nächsten Augenblicke waren merkwürdigerweise die 
Eltern schon zur Stelle und segneten eilig das glückliche Paar.

Papa begleitete den Schwiegersohn bis zum Wagen 
und flüsterte ihm zu:

„Ich werde schon Morgen die füufunddreißigtausend 
Gulden bei der Bank deponieren."

„Bitte, vierzig", ries ihm der Schwiegersohn heftig 
und entschieden noch aus dem Fenster der schon dahinrollen­
den Kalesche zurück. . .

mit den hiesigen Fleischhauern wegen Herabsetzung der 
Fleischprcise ans die frühere Höhe die Verhandlung zu pflegen, 
und im Verlaufe von 14 Tagen die geeigneten Anträge 
zu stellen. Dieser Antrag wird als dringlich behandelt und ein­
stimmig angenommen.

I I I . Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern 
für die Stierkörungs-Comniission.

Nach Abgabe von je 26 Stimmzettel wurden als 
Mitglieder dieser Commission Herr Ludwig Prasch mit 15, 
Ludwig Riedmüller mit 15 und Josef Nagl mit 15, als 
Ersatzmänner Herr Ignaz Nagl mit 16, Anton Kerschbaumer 
mit 14 und Franz G ra f mit 14 Stimmen gewählt.

IV. Baulinie-Bestinimung für den Neubau eines 
Arbeiterhauses aus den Parzellen Nr. 404/1 und 406 durch 
Herrn Karl v. Winkler in der Wasservorstadt.

Herr Gcmeiiibcrach Adam Zeitlinger tritt als Com­
pagnon des Herrn Bauerwerbers ab.

Herr Bürgermeister übergibt den Vorsitz au Herrn 
Stellvertreter Moriz Paul und referiert hierüber und stellt 
noe des Stadtrathes nachstehende Anträge.

Der Gcmeinderoih wolle beschließen:
Als Baulinie wird die im Banplan roth eingezeichnete 

Linie a. b. c. bestimmt, hinter welcher 3 Meter zurück die 
Gebäudefronl parallel zur Bezirksstraße zu stellen ist.

Herr Karl v. Winkler hat demnach von der Grnnd- 
parzelle Nr. 404/1 rücksichtlich 406 zur Verbreiterung 
der Bezirksstraße Waidhoscn a. d. Ubbs—Weper einen 
Grundstreife» abzutreten, welcher im Plane durch die Linie 
a. b. c. und die Bezirksstraße fixiert ist, wogegen dem 
Herrn Karl von Winkler das durch die Buchstaben d. e. s. 
im Plane bezeichnete Dreieck ans der Ortsraumparzelle 
Nr. 672 abgetreten wird.

Die Fußbodensohle des Parterregeschosscs hat 1.85 (Elm. 
über dein Niveau der Bezirksstraße, die Kellerjohle 0.85 Ctm. 
unter dem Niveau der Bezirksstraße liegen zu kommen.

DiejerAntrag wird einstimmig ohne Debatte angenommen.
Herr Gemeiuderath Zeitlinger tritt wieder ein.
Auch erscheint Herr Gemeiuderath Alois Freundl zur 

Sitzung.
5. Genehmigung des Stadtregulirungsplanes (Sektion 

Vorstadt Leithen). Herr Bürgermeister referirt weiters 
über den von Herrn Cioil-Jngcnienr Johann Schirmer vor­
gelegten Entwurf des Regulirungsplanes für die Vorstadt 
Leithen in detaillirtcr und ausführlicher Weise und stellt noe 
der Bausection den Antrag:

Der von Herrn Civil-Jngenieur Johann Schirmer 
vorgelegte Regulirungsplan ivird mit nachstehende» Ab­
änderungen im Prinzipe genehmigt.

1. Die Baulinie von.dem städt. Hvlzplatze ist in der 
Flucht des Holzplatzes festzustellen, der Vorplatz vor dem 
Holzplatz nicht in die Verbauung einznbezichen und bei Fest­
stellung der Baulinie gegen die Friedhofgusse für die Her­
stellung der Eopiunication mi^heu Anlagen am Buchenberg 
Vorsorge zu treffen.

2. Die Verlängerung der Kapuzinergasse und Durch­
bruch durch de» Garten des Hotels zum goldenen Löwen 
in die Zelinkagasse ist aufzulassen.

Herr Gemeinderath Gottfried Jax ersucht urn's Wort 
und beantragt, diese Angelegenheit heute nicht in Verhand­
lung zu ziehe», den Regulirungsplan durch zwei Monate 
zur Einsicht ausliegen zu lassen, damit die Bevölkerung all- 
fällige Anregungen und Einwendungen erheben könne, und 
daß der Bericht und Antrag in Druck gelegt und den Haus­
besitzern der Vorstadt Leithen je ein Exemplar zugestellt werden.

Der Herr Referent erwidert, daß eine zweimonatliche 
Vertagung dieser Angelegenheit zu lange sei, da der Regu­
lirungsplan ohndies schon sechs Wochen zur Einsicht auf­
gelegen und auch thatsächlich von einigen Parteien besichtigt 
worden sei. Es sei also kein Geheimniß, daß der Regu- 
liruugsplan im Entwurf fertig sei. Das Gesetz schreibe 
nirgends vor, daß der Plan aufliegen müsse. Doch sei er 
gerne bereit, in eine Vertagung der Beschlußfassung zu 
vier Wochen zu willigen, damit nicht gesagt werde, daß die 
Angelegenheit überstürzt werde.

Der Antrag des Herrn' Gemeinderathes Jax, den 
Regulirungsplan durch zwei Monate zur allgemeinen Ansicht 
aufzulegen, wird mit Majorität abgelehnt und beschlossen, 
die Beschlußfassung über den Regulirungsplan auf vier 
Wochen zu vertagen; weiters wird bestimmt, es sei der 
Bericht und Antrag der Bausection in Druck zu legen und 
de» Hausbesitzern der Vorstadt Leithe» je ein Exemplar zu­
zustellen.

5. Antrag ans Einbeziehung des Theile« der Wasser- 
vorstadt zwischen der Eisenbahn und dem Schwarzbnche in 
der Strecke Walcherbrücke, Eisenbahnviadukt, Bcrgerbrücke, 
in die Delailansnahnie des StadtregulirnngsplaneS.

Der Herr Bürgermeister referirt weiters über die 
Einbeziehung dieser Strecke in den Stadtregulirnngplan, be­
ziffert die hiedurch erwachsenden Mehrauslagen aus circa 
600 fl. und stellt noe des Stadtrathes den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen: Der Stadtralh 
wird ermächtigt, den zwischen der Eisenbahn und dem linken 
Ufer des Schwarzbaches liegenden ungefähr 12 Hektar um­
fassenden Stadttheil von Civil-Jngenieur Schirmer vermessen 
und in derselben Weise wie die Vorstadt Leithen aufnehmen 
zu lassen und die hieraus erwachsenden Kosten aus der 
20 000 fl. Spende des Herrn Baron von Rothschild zn 
bestreiten.

Herr Gemeinderath Jax beantragt mit der Aus­
arbeitung dieses Theiles des Stadtregulirungsplaues info­
lange zuzuwarten, bis das Projekt des Eisenbahn-Viaduct 
der Ibbsthalbahn definitiv fertig ist-

Der Referent erklärt sich mit diesem Zusätze als selbst­
verständlich einverffbude». Daher wird der Antrag deS 
Stadtrathes mit dem Zusatzautrag des Herrn Gcmeinderathe« 
Jax einstimmig angenommen.

F i n a u z c o in m i s s o n.
Herr Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
7. Ansuchen des Herr» Carl Thuruwald um käufliche 

kleberlassung eines Baugrundes.
Herr Stadtrath Paul referirt hierüber und es stellt 

der Stadtralh uachstehendc» Antrag:
Der Gemeiuderath wolle beschließen, es sei dem Herrn 

Carl Thurnw.ild von der Parzelle 9fr. 158, Eigenthümer 
des Bürgerspitales, die nordwestliche Bauparzelle des Stadt- 
rcgnlirungsplaucs in der Art käuflich zu überlassen, d iß das 
Baulooö bis zur Grenze der Parzelle Nr. 158, wo diese a» 
dem Freyßmuth'schen Garten anstoßt, verlängert wird und 
an diesem Punkte die stüdischc Grenz» der Parzelle in senk­
rechter Linie ans die Banliuie der zu verkaufenden Parzelle 
gezogen wird.

Der BerkaufspreiS für diesen Baugrund wird mit 
4 fl. 50 fr. für je eine Quadratklafter festgesetzt. Den 
restlichen dreieckigen Grundstreifen dieser Parzelle bis an die 
Grenze der nordöstlichen Bauparzelle bis Negulirungsplanes 
fiiiin dem Käufer des Bauplatzes gegen einen jährliche» 
Pacht von 20 fr. per Quadratklafter bis zum Verkaufe 
dieses Grnndstreifens gegen halbjährige Kündigung pacht­
weise überlasse» werden. Die aus dem Verkaufe des Grundes 
erwachsenden Auslagen trefft» den Käufer.

Die Finanzkommission schließt sich diesem Antrage an, 
beantragt jedoch, den Kanfspreis statt 4 fl. 50 kr. per 
Quadrat-Klafter aus 4 fl. per Quadrat-Klafter herabzusetzen, 
weil nach Ansicht der Fiuanzseetion, um die Baulnst zu 
fördern, die Grundpreise nicht zu hoch gehalten werd n sollen.

Herr Gemeinderath Jax beantragt die Vertagung 
dieses Antrages, verlangt die Ausschreibung der Baugründe 
im Offertwege, indem durch die Anlage der PbdSthalbahu 
in späterer Zeit vielleicht schon in 10 Jahren per Quadrat- 
klafter der Betrag von nahe 10 fl. erzielt werden könne.

Herr Bürgermeister üb rgibt den Vorsitz Herrn Stadt­
rath Schmid, und erwidert, daß er sich ganz entschieden 
gegen die Vertagung der Angelegenheit aussprechen müsse. 
Vertagungsanträge des Herrn Gemeinderaths Jax erwecken 
die Ansicht, daß es ihm überhaupt nur darum zu thun sei, 
daß in der gegenwärtigen Wahlperiode nichts geschehe, es 
sei der allgemeine Wunsch und das allgemeine Verlangen, 
daß sich Waidhofe» hebe, vergrößere, jedermann kenne die 
herrschende äßohnungSnoth, cs sei nun das erste 9)1 al, daß 
siech Jemand melde, der wirklich bauen wolle, und jetzt be­
ginne man damit, ihm Prügel unter die Füße zu werfen. 
Auf diese Weise werde der Aufschwung Waidhosens nicht 
gefördert. Er müsse dringend ersuchen, die Vertagung ab­
zulehnen.

Die Vertagung wird sohin mit großer Majorität ab­
gelehnt.

Der Referent erhält sohin noch das Schlußwort.
Vor der Abstimmung verlangt Herr Gemeinderalh 

Gottfried Jax das Wort zur Abstimmung, und erklärt, daß 
er. um die Beschlußfassung unmöglich zu machen, mit seinen 
Parteigenossen die Sitzung verlassen werde, wonach der 
Gemeiuderath nicht mehr beschlußfähig sein werde. Herr 
Gemeinderalh Gottfried J»x erhebt sich und fordert die 
Herren Anton Kerschbaumer, Johann Schindelarz, Alois 
Freund! und Josef Reismayer auf, siech ihm anzuschließen 
und den Saal zu verlassen. Rach längerem Zögern leisten 
die genannten Herrn dem Zureden des Herrn Gemeinderaths 
Jax Folge und verlassen mit ihm den Saal.

Der Vorsitzende schließt sohin, da der Gemeinderalh 
nicht mehr beschlußfähig ist die Sitzung mit dem Bemerken, 
daß er nun auf die nächsten Tage eine neuerliche Sitzung 
nach § 49 des Statutes zur Erledigung der heutigen Tages­
ordnung ausschreiben werde.

Schluß 5 Uhr Nachmittags.

Aus Waidhofe« und Amgeduug.
** T ra u u n g . Mittwoch, de» 10. Ju li, vormittags 

12 Uhr fand in der hiesige» Stadtpsarrkinhe die Trauung 
des Fräuleins Anna Hückel mit Herrn Bernhard Dobler von 
Friedburg, Major im k. k. Laudwehr-Jnfanterie-Regimente 
Zara 9!r. 23, statt. Das Braulpaar brachte mit ihren An­
gehörigen den Sommer hier z» und trat nach statlgesundeuer 
Trauung die Hochzeitsreise an.

* ’  Bcsuöl) Donnerstag und Freitag war eine 
größere Anzahl Officiere und zwar Frequentanten der k. it. k. 
Kriegsschule in Waidhofen anwesend. Unter denselben befand 
sieh auch ein Prinz Hohenlohe. Die Gäste dinierten bei Lahner 
und improvisierten Abend ein Tänzchen, woran besonders 
unsere reizenden Sommerfrischlerinuen theilnahmen. Einer 
der Officiere, der einige Clavierpiecen vortrug, erntete für 
fein wahrhaft großartiges Spiel reichliche» Applaus der 
Gesellschaft. Es ist mir schade, daß die Herrn Officiere 
ihren Aufenthalt nicht länger ausoehnen konnten, da die­
selbe» viel zur allgemeinen Unterhaltung beigetragen hätten.

** N erguüguugS cv iu ite  des Vereines zur Hebung 
der Sommerfrische. Wie bereits in der letzte» Nummer dieses 
Blattes und durch Maueranschläge bekannt gegeben wurde, 
findet Sonntag den 14. d. M. der Ausflug auf den Svtm- 
tagberg statt. Zusammenkunft am Bahnhöfe um 1 Uhr 
nachmittags. Abfahrt um 1 Uhr 29 Min. zur Haltestelle 
Sonntagsberg, von wo dann der Aufstieg unter der Führung 
des Obmannes des „Alpenvereines", Heym von Helmberg 
erfolgt. I n  seiner am 12. d. M . abgehaltenen Sitzung hat



Mr. % „Bote von der Abbs." 10. Jahrgang
baß Betgnüguiiggcomilc b.schlosfen, Samstag bcn 20. b. 3)1. 
in ben Localitiite» des Hotel Lahner den zweiten Vergnü- 
gungsabend zu veranstalten. Derselbe besteht rniebcr ans 
einem musikalischen Theile und einem darauffolgende» Tanz- 
kranzchen. Der musikalische Theil wird an diesem Tage info- 
fcrne interessant, als ein „üBulbljornquartetl" ans 2Bi-u 
mitwirken wird. Die Mitglieder dieses Quartettes sind 
junge, an verschiedenen auswärtigen Bllhnen engagierte 
Kreiste, welche ihre Ferien in Wien verbringen, und durch 
die Julervention eines liebenswürdigen Sommergastes, Herrn 
Geißler ans Wien, ihre Mitwirkung an diesem Ab aide zn 
gesagt haben. Außerdem wird dos Programm entweder buicli 
einige humoristische Vortrage ober durch , Piecen des Hits. 
Haltsorchesters bereichert. Bei dem darauffolgenden Kränzch n 
spielt die Hiesige Stadtkapelle. In  Anb,tracht der an diesem 
Tage erwachsenden 3)lehranslagen, wurde beschlossen, für 
diesen Abend eine Emtritlsgebühr von 40 kr. pro Person, 
und Fomilienkarten zu 1 fl. einzichehen. Anfang 8 11 Hi 
abends. An die geehrten Damen wirb die bringende Bitte 
gerichtet, in einfacher Toilette zu erscheinen. — Am nächst­
folgenden Tage, Sonntag, ben 21. d. 3)1. findet, ein in 
alten Branche gemäß, am See berge dos sogenannte 
„Jakvbisest" statt. Dieser Tag besitzt seit jeher eine große 
Anziehungskraft, sowohl für die Sommergäste als auch die 
Einheimischen. Zu Hnndertenwandern dieselben an diesem Tage 
hinaus tun an dem so herrlich gelegenen Punkte einen angenehmen 
Nachmittag zu verbringen. Tanz, diverse Spiele u. s. w. bieten 
genügeubZerstreunug. Da« Vergnügungscomite benützt nun auch 
diesen Anloßnnd wird das Arrangement dieses Ausfluges über­
nehmen. Zur Bequemlichkeit wild der Weg bis zum Fuß 
des Berges per Wagen zurückgelegt, von wo baun der Aus­
stieg in Y-i Stunden erfolgt. Anfragen bezüglich der Wagen- 
plötze ertheilt der Obmann des Comites, Herr Rcichcnpfaber. 
Um dem Feste de» ländlichen Charakter zu belassen, wäre es 
wünschenswerth, wenn die P. T. Theilnehmer recht zahlreich 
im Bouerncostume erscheinen würben. Astes Nähere erfolgt 
durch Plakate, die von Mittwoch an, an den Plakat iernngs- 
steüeii angebracht sind.

** J a h re sb e rich t der Lehrwerkstätte für das Eisen- 
nnd Stahlgewerbe zu Waidhosen a. d. Dbbs. Dieser Jahres­
bericht, der jetzt anläßlich der Vollendung des 4. Betriebs- 
jahreo der Lehrwerkstätte herausgegeben wurde, gibt in knappen 
Zügen ein anschauliches Bild über innere Gestaltung derselben 
sowie über die Zusammensetzung des Kuratoriums, bauliche 
Anlagen, Betrieb, Lehrpersonale, Zahl der Zöglinge, Lehr­
programm, über die Art der hergestellten Werkzeuge und 
bespricht im Anhange die Hilfsartivn in Dbbsitz. Aus dem 
ganzen Berichte ist zu ersehen, wie segensreich die Lehrwerk­
stätte ihre fruchtbringende Thätigkeit insbesondere ans die 
Kteineifen-Jnbnstrie ausübt. E« fei an dieser Stelle aber 
auch des Leiters bet Werkstätte, Herrn Hans Großauer, 
sowie des Schleifermeisters Herrn Roman Hirschlehner gedacht, 
die durch die umsichtige Leitung der Wei(statte, sowie durch 
ihren persönliche» Fleiß, mit dem |ie anregend auf die Zög­
linge einwirken, sehr viel zur Hebung der Lehrwerkstätte bei­
tragen. Der Besuch der Lehrwerkstätte kann insbesonbers für 
Söhne non Eisenindustriellen nicht genug empfohlen werben.

** Le hre » Versam m lung Sonntag, den 14. d. 3)1. 
um 3 Uhr nachmittags, findet in Rosenau eine Wnuber- 
verfanimlung der Lehrer des Gerichtsbezirkes Waidhosen 
statt, in welcher Herr Oberlehrer Rank von Windhag einen 
Bortrag über das Thema : „Was und wie sollen wir lesen?" 
halten wird.

**  S ta b tre g u lie r iin g s p la n . Der Regulierung^- 
plan für die Borftadt Leithen liegt in der Kanzlei des 
Bürgermeisters zur Einsicht auf.

** V c rg n iig n n g s c v m ite . Der hiesige Sommer­
gast Herr R. berichtet uns : Dieses Comite erbrachte mit
dem am 6. Ju li l. I .  bei Löhner stattgehabten gelungenen 
Lergntigungs-Abende seinen vollen Befähigungsnachweis und 
erweckte für feine folgenden Unternehmungen die regste An 
iheiluahme bei ben Anwesenden. Der große Saal Lahner's 
war trotz des elenden Wetters gefüllt, die Unterhaltung an 
einzelnen Tischen, sowie die Anknüpfung geselliger Beziehungen 
zwischen den Anwesenden bald eine seht lebhafte. Nach herz­
lichen, von ben Anwesenden mit freundlicher Zustimmung 
aufgenommenen Begrüßnngsworten des wackeren, opferwilligen 
Comite-Obmannes, des Herrn Reichenpfader, eröffneten die 
beiden Frln. Ludmilla und 3)lgrie Greinet mit einer brav 
gespielten Ouvertüre von Suppe den reichhaltigen VortragS- 
lheil de« Abendes. Lauten Beifall fanden mit einem präch­
tigen Zweigefnng die Herren Rasch und Reichenpfnbcr und 
gaben im weitere» Verlaufe des Abends auch in gewählten 
Eiuzelnvorträgen den Zuhörern willkommene Gelegenheit, 
zu lebhaften Beifallsäußerungen. M it zwei glückliche» 
gewählte» Liedern für Sopran und Alt gelang es dem 
bereits genannten liebenswürdigen Schwesternpaare ©reiner, 
für den süßen Liebreiz ihrer Stimmen und die von keuscher 
Innigkeit erfüllte Vortragsweise die laute Bewunderung der 
Anwesenden zu erregen. Für den deklamatorischen Theil 
des Abends sorgten in geringster Weife Frau Prof. Cznrda 
und — mit einigen Gedichten unseres heimischen Mundart- 
dichters Schädel — mit wahrhaft zwerchfellerschütternder 
Kunst des humoristischen Vortrages der hiesige Sommergast 
Herr Geißler, — An den Vortragstheil schloß sich ein 
flottes, von den jüngeren Männlein und Weiblein mit wahrem 
Feuereifer betriebenes Tanzkränzchen, während dessen der 
Schreibet dieses, ein „alter .Herr", an einer scharfen Ecke 
sich mehr geistigen Genüssen hingab. Das Comite konnte 
sich in ziemlich vorgerückter Morgenstunde mit dem angehlne" 
Bewußt sein zu kurzer Ruhe begeben, mit dieferVcrnuftaltung einen 
vollen Treffer erzielt und dieTheilnehiucr derselben sich zn Danke 
verpflichtet zu haben. Und dieses Bewußtsein glaube ich auch

hei de» Comitemitgliedern in deren zufriedenen Diieneri ausge­
prägt gesehen zu haben, wenn auch Herr Rcichenpsader in 
feinen Schlußworten sich mit liebenswürdiger Bescheidenheit 
beflissen zeigte, 3!ollen zwischen den Gebenden und Empfangen­
den zn vertauschen und das Comite als den dautsehuldigen 
Theil zu bezeichnen. An unseren Sommerfrischlern wird es 
nun liegen, die rühmei.smerthen Bestrebungen di ses Comites 
durch möglichst zahlreiche Theilnahme an den weiteren Ver­
anstaltungen desselben zu sanktionieren. Also auf Wiedersehen 
am Sonntagberg!

** W ettschw im m en der Realschüler. Donners­
tag, den 11. d. M. fand in Oer hiesigen Schwimm schule du» 
Wettschwimmen der Realschüler statt, welches unter zahl­
reicher Betheiligung von Seiten der Schüler, recht erfreuliche 
Erfolge auswies. Das Wettschwimmen zerfiel in 5 Abthei­
lungen, von denen eine jede eine zahlreiche Betheiligung aus­
wies. Zum Niulingsschwiminen hatten sich 4 Schüler ge­
meldet, die nach o bis 6 Lettinnen, ein erfreulicher Unterricht«- 
erfolg des Schwimmlehrers der hiesigen Badeanstalt, Herrn 
Florian Gnniptnaijer, in diesem Jahre bereits als Frei­
schwimmet erklärt wurden. Von diesen 4 Schillern erhalten 
Mckiska Johann, Schiller der 2. Classe, den ersten, Mora 
Rudolf, Schüler der 1. Glosse, den zweiten und Meist Karl, 
Schüler der 1. Classe, den dritten Preis. Interessant gestal­
tete sich da« Schwimmen der Besseren, da« in zwei Abthei­
lungen, von denen jede wieder mit 3 Preisen ausgestattet 
war, zerfiel. I n  der ersten Abtheilung, welche das Bassin 
2tnal zu umschwimmen hatten, erhielten die Schüler Wnrtner 
Johann, 3. Classe, den ersten, Wunderer Siegfried, 2. Classe, 
den zweiten und Weiß Paul den dritten Preis. In  der zweiten 
Abtheilung, die 3mal um das Bassin z» schwimmen hatte, 
erhielten die Schüler Grawalsch Alfred, 4. Classe, den ersten, 
Schmid Adolf, 3. Classe, den zweiten und Matz Waldemar,
3. Cl sse, den dritten Preis. Beim Kopsjpringen entschied 
die Juri, nachdem dem Schüler v. Reinöhl Wilhelm, 4. Classe, 
der erste Preis zuerkannt worden war, und der Schüler 
Gramatsch Alfred der 4. Classe als Zweitbester abermals 
zum Preise gekommen wäre, diesen dem Schüler der 3. Classe, 
Stadler Julius zu verleihen, während der dritte Preis dem 
Schüler Bös Anton, 3. Classe zntheil wurde. Im  Tauchen 
erhielten, nachdem die Schüler Grawalsch Alfred und von 
Reinöhl Wilhelm sich weitaus auch als die besten Taucher 
erwiesen hatten, die Schüler Berger Alois, 3. Classe, den 
ersten, Steiner G-.org, 2. Classe, den zweiten und Gärtner 
Karl, 3. Classe, den dritten Preis. Nachdem das Wett­
schwimmen beendet war, hielt Herr Realschuldircttor Alois 
Büchner eine Ansprache an die Schiller, in welcher er die 
Bisiungen derselben anerkannte und Herrn Güterbirector 
Ludwig Prafch, welcher zum Wettschwimmen nicht nur die 
als Preise! geltenden Kränze in bereitwilligster Weise an­
schaffen ließ, sondern auch noch die dritten Preise ans Eigenem 
stiftete, den Dank aussprach. Nicht minderer Dank aber 
gebürt de» Damen Frau Director Büchner, Frau Pros. 
Forsthuber und Frönt. Louise Felke!, welche durch Verferti­
gung der Schleifen, Herrn Alexander Geißler, welcher die 
Bänder zu den Schleifen unentgeltlich der Schule über­
mittelte. Mögen derartige Feste, welche nur zu», Wahle und 
Gedeihen unserer studierenden Jugend veranstaltet werden, 
sich des öfteren wiederholen.

** D a s  J u l i-A v a » c r» ir » t  bei dcn S ta a ts -  
bahnc». Das Berotdnungsblatt der f. k. G-neraldlrektio» 
der diesseitigen Staatsbahnen publiciert bas Juli-Avancement, 
welches einen Umfang von 124 Seiten de« Verordnungs­
blattes in Anspruch nimmt. Neben den besonders zahlreichen 
Ernennungen und Beförderungen von Beamten, sowie der 
bisher shstemisierten Unter beamten, Diener und Wächter, ent­
hält das Verordnungsblatt die nominolive Anführung der 
mit i .J n li im BahiierhaltungS- Zugbeförbetnngs- und Werk­
stättendienste, Verkehrs- und Materialdepotdienste stabilisierten 
Arbeiter, welche nunmehr ein definitives Dienstverhältnis zur 
Staatseisenbahu-Verwaltung getreten sind und hiedurch insbe­

sondere Anspruch auf Altersversorgung für sich und ihre An­
gehörigen erworben haben. In  den einzelnen Gehaltsstufen 
wurden befördert, beziehungsweise sind vorgerückt : 63 Ober- 
beamte, 1293 Beamte, 763 Unterbeamte, 1986 Diener, 
1032 Wächter. Im  Statu« der Oberbeamten sind ernannt 
worden : Zum Baudirektor Generaldirektionsrath Atois Slave, 
zu», Betriebsdirektor in Olmütz Oberinspektor Karl Nendcck. 
Zu Generatdirektionsräihen wurden die Oberiuspectorcu Fried­
rich Setz, Franz Perne, Cmilian Ehsank, Anton Suchanef 
ernannt. Zu Oberinfp.ctoren wurden ernannt die Jnfpectoren: 
Joses Tomasi, Franz Karst, Heinrich R. v. Lopuszanskh, 
Eduard Loos, Franz Vejvoda, Alfred Ricket.

** D e r A u s flu g  b rr  frein». F eue rw ehr von 
Z e ll o. b. UbbS findet Heuer den 21. Ju li in Pöchackcr's 
Gastgarte» verbunden mit einem Garten-Concert der Waid- 
hofiier Stadtkapelle, um 3 Uhr nachmittag« statt. Feuerwehr­
männer in Blouse 10 kr., Nichtmitglieder 20 kr. Eintritt.

.** ö c r fn m m lm ig  vc« landn». R czirkS vore iiioS , Am 
2- -3)1,1 hielt der Wanderlehrer Herr Josef Hofer einen nahezu einstündigen 
(ehr inftruetioen Vertrag über bar SttcrförmtgSgefep. Eingangs besprach 
Repncr die große Bedeutung der Riudbiehziicht für Oesterreich überhaupt 
und speciell für unseren Bezirk. Bei dein niedrigen Stande der Getreide 
preise wird der Landwirt!) bei reiner Körergewininmg kaum auf feine Reck) 
>umg kommen, der oerhättnißmäßig hohe Preis des Rindviehes macht eine 
intensivere Viehzucht geradezu zur Nothwendigkeit! Auf dieselbe soll fördernd 
einwirken das Stierkörnngsgesetz, bad im Herbste dieses „«ihres zur Durch 
filhrmig gelangen wird. Die allgemeinen Bestimmungen dieses Gesetzes 
sind beiläufig folgende i Jeder Landwirth taun sich für feinen Biehstand 
einen Stier halten, wie und welchen er lu itl: niemand kam, ihm in dieser 
Beziehung einen Swang anthun! wer aber feinen Stier auf Kühe anderer 
Landwirkhe aufläßt, muß denselben kören lassen. Kören heißt aussuchen, 
auswählen, untersuchen, ob ein Stier für die Zucht geeignet ist oder nicht. 
Zu diesem Zwecke wird eine eigene KöruugS Commission eingesetzt; dieselbe 
besteht ans 3 Vertrauensmännern, welche von den Bürgermeistern des Bezirkes 
ernannt werden, ans einem Vertrauensmann de« Landesansjchnfses, bet

zugleich in der Commission ist (privatim erfahren wir, daß der als tüchtiger 
Landwirth und Viehzüchter bekannte Verwalter in Mareenhof, Herr Demuth 
Vertrauensmann des Landesansfchnsfcs ist) und ans einem Thierarzt. Diese 
Commission bestimmt alljährlich den Termin der Körung und ei» jeder 
Landwirt!) kann da seinen Stier vorführen und kören taffen: dieses geschieht 
unentgeltlich wenn nur der Termin eingehalten wird. Gekört kann nur 
ein Stier werde», welcher jener Rare angehört, welche auf Grund der 
Erfahrung für eine Gegend die beste ist; gekört kann ein Stier werden 
auch vor dem 15. Monat, zur Zucht darf er mir verwendet werden, wenn 
er volle 15 Monate alt ist. Wer seinen Stier Hai kören lassen, darf auch 
Sprnnggeld nehmen, samt aber nicht gezwungen werden, seinen Stier für 
fremde Kühe zn verwenden. Soll der Stier vor den Angen der Com­
mission Gnade finden, muß er außer der erwähnten Eigenschaften einen 
harmonischen Körper haben, er muß ein schönes Wachsthum hallen. Für 
den Anfang wird die Commission allerdings manche Rücksichten üben müssen 
und milde fein. Cb das Gesetz auch den gewünschten Erfolg haben wird ? 
Sicher. Unsere österreichischen Händler gehen gerne nach Steiermark, um 
Vieh ;n kaufen, weil das steirische Rindvieh schöner ist als das unsere. 
Und doch hat Steiermark keine besseren Weiden, unser Vieh genießt die­
selbe Pflege und doch ist uns Steiermark voraus, weit es schon durch 
mehrere Jahre ein Stierkörnngsgesetz hat, wodurch für guten Nachwuchs 
des Rindviehs gesorgt ist. Herr Hofer erinnerte noch, daß im nächsten 
Jahre und dann jedes zweite Jahr durch die Bemühung des Herrn Abge­
ordneten Ja» in Waidhofen eine Stierschan abgehalten wirb und fordert 
auf, dieselbe fleißig zn besuchen und zahlreich zn beschicken.

** Dic Ziehung der Kaiser-Jubitüiiins-Kirchenbau- 
Lotterie wurde liuroibcrruflid) auf 12 Septem ber b. I .  
verlegt und beträgt der Haupttreffer dieser Lotterie fl. 3 0 , 0 0 0 .

Aas 25jiiluigt Gründungsfest -er freiwilligen 
Feuerwehr Dollenstein a. Abbe am 6.-7 . 

Juli 1895.
I n  feierlicher uiib würdiger Weife begieng die fveiro. 

Feuerwehr H ö l l e n s t e i n  ihr ^üjähriges Jubelfest, was als 
fortlebende Kundgebung nicht nur in der Geschichte der frtiro. 
Feuerwehr festgehalten wird, sondern sich alle jene liebwerthen 
Kameraden und Gaste, welche der freundlichen Einladung 
der sreiw. Feuerwehr g* folgt sind und am Feste theilgenommen 
haben, sich stets gerne an die angenehmen und fröhlichen 
Stunden in den lieben Höllenstein stets mit Freuden erinnern 
werden.

Der Verlaus des Festes sei in nachfolgender Weise zur 
Erinnerung hier wiedergegeben.

21m Samstag den 6. Ju li, als am Vorabende des 
Festes, trafen einige Festgöstc in Höllenstein ein, und zwar 
nachmittags Herr k. u. k. Major a. D. Carl Honig von 
Waidhosen n. d. Ibbs, welcher seit längerer Zeit wackerer 
Gönner der sreiw. Feuerwehr nicht nur während seines Auf­
enthaltes in Höllenstein war, sondern auch nach in Waidhosen 
ist. Eine Deputation der sreiw. Feuerwehr begrüßte den Fest­
gast. Abends traf Herr Engelbert Fröscher, Bürgermeister 
von Preßbaum beiWien mit einer Deputation der freiw.Jeuerwehr 
in Höllenstein ein, welche durch die Deputation der steint. 
Feuerwehr Höllenstein ebenfalls auf das herzlichste begrüßt 
wurden. Herr Engelbert Fröscher ist ein gedorrter Hollen- 
steinet und kam von weiter Ferne gerne dem freundlichen 
Rufe nach.

Die Stadtcapelle von Waidhosen a. d. IbbS traf eben­
falls schon am Vorabend ein.

Um 8— l /z9 Uhr abends versammelte sich im Gasthause 
des Herrn Franz Petger zur Kalchau die sreiw. Feuerwehr, 
der Männergesangverein Höllenstein und die Musik. Trotz 
starkem und nicht enden wollenden Regens nahmen die da­
selbst vorgenannt« Anwesende» vor dem Hanse Ausstellung
u.zw. vor dem Zuge trugen zwei Feuerwehrmänner ein großes 
Transparent mit der Inschrift: „Zur Erinnerung an die 
Gründung und Ehrung der wackeren Gründer und Gönner". 
Dann folgte der Gesangverein, die Musik und die sreiw. 
Feuerwehr. Die friim. Feuerwehr mußte wegen des starken 
Regens leider ohne Lampions folgen und mußte der projec- 
tirle schöne Fackelzug unterbleiben.

Als der Zug zum Hanse des Herrn Lorenz Dient kam 
und durch dessen Gebäude, woselbst die Straße durchführt 
durchzog, spielte die Musik und wurden daselbst dt-, von 
Herr» Diem aufgestellten bengalischen Feuer abgebrannt.

Von da an bewegte sich der Zug zum Feuerwehr- 
Hauptmanne Herrn Joses Stadler, Freih. v. Rothschckd'scher 
Forstvcnvalter.

Unter den Klängen der Musik wurde vor dem Forst- 
hause Ausstellung genommen. Eine Deputation des Gesang­
vereines und der sretw. Feuerwehr begab sich zu Herrn 
Joses Stadler zur Beglückwünschung als Jubilar und Gründer 
der Feuerwehr, bei welcher Gelegenheit von Der Deputation 
des Gesangvereines an der Spitze der Chormeister Herr 
Aldis Polland dem verdienstvollen Vorstande des Vereines, 
Herrn Joses Stadler als Ehrenmitglied des Gesangereines 
mit einer würdigen Ansprache übergab. Rach dessen Dankes- 
rootten für diese Ehrung. Herr Joses Stadler der freund­
lichen Einladung des Herrn Chormcisters, den Zug zn be­
gleiten folgte, um Herrn Joses Glöckler. Bürgermeister etc, 
ebenfalls das Diplom als Ehrenmitglied des Gesangereines 
überreichen zu wollen. Der Zug setzte sich unter Mnsikklänge» 
in Bewegung, machte am Ortsplatze vor dem Hanse des 
Bürgermeisters Herrn Josef Glöckler Halt, die Musik spielte 
das Ständchen, wonach Herr Josef Stadler an Herrn Josef 
Glöckler das Ehrcndiplom mit einer würdigen Ansprache 
überreichte.

Rach dessen Dankesworten begab sich der Zug zum 
Feuerwehrhanptmanns-Stellvertrcter Herrn Josef Dietrich. 
Daselbst spielte die Musik ein Stündchen und zog hernach 
der Zug ins Bräuhaus, mit sich zur Festkneipe zu ver­
sammeln.

Da der Gesangverein die Ständcheulieder im Freien 
wegen des Rcgenwctkers nicht abfingen konnte, wurden selbe 
im Bräuhause vor den verdienstvollen Ehrenmitgliedern und



9h. 28. „Bote von der Dbbs." 10. Jahrgang.
liebwerthen Gästen zum Burtrage gebracht. Die Musik schelte 
mährend der Fest kneipe lustige Weisen und schloss der Vor­
abend in fröhlicher Stimmung.

Musik. Tagreveille. Am Festtage also 7. Ju li 5 Uhr 
stütz zog die Musik vom Ortsplatze bis zu Herrn Diem 
an der gegenüberliegenden Strasse zurück am Kirchenberg 
dann über den Kircheniveg zurück am Ortsplatz.

llm 6 Uhr früh versammclle sich die Feuerwehr und 
der Gesangverein am Ortsplatze und marschierten daun mit 
der Musik zur Kirche. Der Gesangverein rückte mit der 
Fahne aus und saug die deutsche Mrffe beim Feslgottesdienst. 
Während des Festgottesdienstes kam die Fabriksfeuerwehr 
von Bruckbach in der Stärke von über 20 Mann und be­
teiligte sich am Rückmärsche. Hierauf begann der Empfang 
der Festgäste und wurde der Obmann des Bezirksverbandes 
Herr I .  Jox und die Feuerwehr Waidhofen unter Musik- 
klängen und Pöll-rschüssen am festlich decorierteu Ortsplatzc 
empfangen.

In  selber Weise erfolgte der Empfang der übrigen 
Feuerwehren. Die Festgästc begaben sich in da« Bräuhaus 
und die übrigen Gasthäuser zum Frühschoppen.

Am Ortspllitze war von 10— 11 Uhr Vormittag Platz 
musik. Um 12 Uhr lieg tin das gemeinsame Mittagmahl im 
Salon des Herrn Dietrich. Am Festmahle nahmen theil 
Herr Ad. Schiller,, k. k. Rotar in St. Peter in der An als 
Bertretcr des Landes Feuerwehr-Verbandes, Herr Julius 
Jax, Obmann des Bezirks Feuerwehr Lirbaudes nebst vielen 
Festgästen ferner Deputationen der verschiedenen Feuerwehren, 
die Gemeindevertretung Höllenstein n»d eine große Anzahl 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr Hollinstein. Die Festtafel 
zählte über 100 Gedecke.

Nach dem Speisen ergriff Bürgermeister Jos. Glöckler 
das Wort, richtete eine würdige Ansprache an alle Anwesen­
den und brachte auf Sr. Majestät unseren erhabenen Kaiser 
und Förderer des Feucrwcsens ein dreifaches „Hoch" aus, 
welches einen donnernde» Wiederhall fand und die Musik die 
Volkshhmuc spielte.

Es sprachen ferner noch Herr k. k. Notar Schiller als 
Vertreter des Landesverbandes, Herr I .  Jax, Obmann des 
Bezirksverbandes, Hochm. Herr Pfarrer L. Hönig, Herr 
Löhner etc., in welchen Reden und Toasten die vollste An­
erkennung für daS verdienstvolle Wirken des wackeren Gründers 
und Feuerwehrhauptiuann Herrn Joses Stadler besonders 
hervorgehoben wurde, ferner das gute Einvernehmen der Ge­
meinde mit der Feuerwehr und das Wirken des edle» Gönners 
der Feuerwehr Bürgermeister Herrn Josef Glöckler in aner­
kennender Weise zum Ausdrucke gebracht wurde. Es wurde ferner 
dem Feuerwehrweseu im allgemeinen bedacht und betont, ein­
gedenk unseres erhabenen Monarchen Wahlspruches „Viribus 
unitis" fortzufahren und zu wirken.

Al« um circa 7?2 Uhr Pöllerschüsse die Ankunft der 
.Feuerweht Weyer verkündeten, begab sich eine Deputation 
zum Empfang vor den Ortsplatz und machte Spalier.

Um YaS Uhr marschierte die freiro. Feuerwehr von 
Weyer mit ihrer Musik in den O rt ein, wo selbe vom Feuer- 
wehrhauptwaune Herrn Stadler und de» anwesenden Herrn 
empfangen wurde.

Anwesend waren von den Feuerwehren:
Bruckbach, Göstling, Großramming, Dbbsitz, Lassing, 

Lunz, Opponitz, Rosenau-Kematen Waidhofen. Weyer, Zell
a. d. 2)6be.

Um präzise 2 Uhr nachmittags nahmen die Feuerwehren 
in alphabetischer Reihenfolge Aufstellung, zum Schluße die 

' Feuerwehr Höllenstein. Es waren ca. 300 Feuerwehrmänner, 
welche den Festzug bildeten.

Der Festzug hatte Aufstellung genommen, im Carrö, 
mit Front vor dem Hause „Badhaus". Der Festausschuß 
und die Gemeindevertretung nahm vor erwähntem Hause 
Aufstellung und nun fand die offizielle Begrüßung aller 
Feuerwehren durch de» Bürgermeister Herrn Josef Glöckler 
statt. Nach der Begrüßung setzte sich nun der Festzug mit 2 
Musikkapellen, vorne Waidhofen, in der Mitte Weyer, vom 
Ortsplatze zum Triumphbogen, vorüber am Hause der Fräulein 
Josefine Praunseis, wo ein Blumenregen den Festzug be­
grüßte, und von da an Schwenkung zurück und vorüber am 
Bräuhaus bis zu Herrn Diem, woselbst dann auf der gegen­
überliegenden Stratze bis zum Pfarrhof und zur Schule, 
dann retour über den Kirchenwcg am Ortsplatze sich der 
Festzug bewegte, lleberall wurde derselbe mit zierlichen Bouquets 
von Garten- und Alp-nrosen begrüßt.

AIS der Festzug am Ortsplatze einmarschierte, kam 
auch schon die Feuerwehr Höllenstein im raschen Tempo an­
gefahren, zur Uebung, da sich selbe kurz vor dem Einmärsche 
von ihm abschwenkte Der Angriff und die Uebung war sehr 
exakt und rasch ausgeführt. Nach der Uebung erfolgte die 
Druckprobe der neuen Feuerspr-tze durch den Obmann de« 
Bezirks-Verbandes.

Darnach nahmen die Feuerwehren in Colonmn am 
Festplatze Ausstellung, und erfolgte die photografische Auf­
nahme, wonach sich die Fcstgäste theils in den Festsalon, als 
auch in den Bräuhaulgarten zum Concert der Weyrer F-cuer- 
wehrkapelle als auch in die übrigen Gasthäuser begaben. 
Bor dem Festkalon nahm nun die Feuerwehr Höllenstein Auf­
stellung. Der Feuerwehrhauptmann Herr Stadler, als auch 
der Bürgermeister Herr Josef Glöckler richtete an die Ju­
bilarmitglieder eine würdige Ansprache und nun sollte die 
Verleihung von Diploms an selbe erfolgen. Jedoch wendete 
sich der Feuerwehrhauptmann an den hochgeehrten Herrn 
Bürgermeister mit einer Ansprache, dankt für das so wohl­
wollende Entgegenkommen, sowohl seiner Person, als auch 
der Gemeinde und überreichte zu dessen vollster Ileberraschung 
das Diplom als Ehrenmitglied der Feuerwehr.

Herr Josef Glöckler war am 16. Juni in der Gene­
ralversammlung in Anerkennung seiner Verdienste zum Ehren­
mitglieds ernannt worden und hatte keine Ahnung, daher 
umso freudiger diese Ehrung war.

Auch der verdienstvolle Feuerwehrhauptmann Herr 
Stadler halte keine Ahnung, als der Herr Bürgermeister 
eine würdige Ansprache »ach diesem feierliche Akte an ihn 
richtete, dessen Wirken und Verdienste al« Gründer der frciw. 
Feuerwehr hervorhob und nun in Anerkennung dieser Ver- 
diensle einen silbernen, esectooll ausgestatteten Pokal überreichte, 
welcher in Gravur die Widmung trügt:

„Die Gemeinde Höllenstein dem verdienstvollen Gründer 
der frciw. Feuerwehr. 1870— 1895 "

Hierauf begann die Verteilung der Diploms an die 
Mitglieder, welche der Feuerwehr seit der Gründung nnrnt- 
pvegt treu blieben- Es wurde» beiheilt die Jubilare, die Herrn :
I. Dietrich Josef, Gastwirt re. 2. Scholz Adolf, prost. Arzt 
und Hausbesitzer. 3. Wiedrich Libur., Hausbesitzer und Schuh- 
machermeister. 4 Stadler Eduard, Schneidermeister. 4. Grabncr 
Johann, Schmiedmeister und Hausbesitzer 6 Schneider Alois, 
Hausbesitzer und Tischlermeister. 7. Polland Alois, Oberlehrer. 
8, Haberfelluer Johann, Waguermeister. 9. Schneider Joh., 
Hausbesitzer und Wagnermeister. 10. Pen» Alex, Tischler. 11. 
Böttcher Johann, Hausbesitzer und Sattlermeister. 12. Mayer 
Alex., Hausbesitzer und Forstwart. 13. Schüßleder Guntrain, 
Hausbesitzer und Uhrmacher. 14. Katzcnsteiner Michael, Tischler­
meister und Hausbesitzer. 15. Hvchleitmr Leopold, Hausbe­
sitzer und Webermeister. (Da letzter.! Herr bereit« längere 
Zeit krank ist wurde selben das Diplom am Montag in seiner 
Wohnung deputativ überreicht.) Hierauf erfolgte die Juspi- 
cierung durch de» Bezirk« Verband. Um 5 Uhr begann da« 
Concert der Stadtcapelle Waidhofen a. d. 5). im Festsalon 

Nach 8 Uhr war das sehr gelungene Programm der vor­
trefflichen Waidhofner Stadtcapelle zu Ende und begab sich die 
Musik zur Abreise. Im  Bräuhansgarten war indessen von der 
Feuermehrkapelle Weyer da« Concert auch beendet und spielte 
im Saale des Herrn Johann Pachinger zum Tanze bis 9 
Uhr, wo sich selbe dann in den Fcstfalon begab und beim 
Sommers, welcher eine sehr animirte Stimmung hatte, bis 
spät in die Nacht spielte. So hatte nun das Jubelfest, vom 
schonen Wetter am 7. Ju li den ganzen Tag begleitet, sein 
Ende genommen, nicht nur mit Freude vollbracht von den 
geehrten Gönnern und ausgezeichneten verdienstvollen Männern, 
als auch aller Anwesenden, welche sich gewiß an die schönen 
Stunden gerne erinnern werden, welche sie in den lieblichen, 
idyllisch gelegenen Thal Höllenstein zugebracht haben. Ein 
neuer Ansporn soll es sein, für die jüngeren Mitglieder, daß 
sie eingedenk des sinnreichen Wahlspruches unseres erhabenen 
Monarchen, welcher sagt: „Viribus unitis", auf deutsch
„iDiit vereinten Kräften wird das schwerste leicht vollbracht" 
auch in Thaten anwenden und stets einstehen für das edle 
Feuerwesen, daß sie stolz sind, der Feuerwehr als Mitglieder 
angehören zu können, um als wie der Krieger am Schlacht- 
felde für sein Vaterland sein Gut und B lut opfert, der 
Feuerwehrmann mit allen seinen Kräften einsteht, seinen 
Nächsten in der Gefahr Leben und Gut zu retten.

Ein Vierteljahrhundert ist nun dahingeschwunden in 
das Meer der Ewigkeit. Einen neuen Zeitabschnitt geht die 
freiw. Feuerwehr Höllenstein nun entgegen, wir hoffen, daß 
dieselbe unter der umsichtsvollen Führung des geehrten 
Commandanten Herrn Josef Stadler fernerhin »och blühe 
und gedeihe, und wünschen ein solch' fröhliche« Wiedersehen 
allen Jenen, welch» cs noch gegönnt ist, nach 25 Jahren 
das 50jährige Jubelfest zu feiern, mit herzlichen donnernden 
„ G u t  H e i l ! "

Eigenberichte.
Aschbacb. ( Unf a l l . )  Am Peter- und Paulitage 

nachmittags fuhr der Wirtschaftsbesitzer zu Lemberg bei Asch­
bach Herr Koloman Deinhoser mit seiner Mutter und seinen 
beiden Kindern von einem Besuche nach Hause. Bei der Asch­
bacher Urlbrücke scheute» plötzlich die Pferde und gieugen 
durch. Aus dem stürzenden Wagen wurden die Insassen 
hinausgeschlendert, wobei die alte Frau einen doppelten Arm­
bruch, die Uebrigen glücklicherweise nur einige geringfügige 
Verletzungen erlitten.

( Bl i t zschl ag)  Mittwoch den 3. d. M. entzündete 
der Blitz während eines heftige» Gewitters dasHaus des Bäckers 
Herrn Groißenberger in Mauer bei Oehling. Dank dem bal­
digen Eintreffen der Feuerwehren von Aschbach, Ulinerfeld, 
Amstetten und der Oehlinger Spritzeubedienung, dann dem 
überaus heftigen Regen blieben die unmittelbar angrenzenden 
Gebäude des Herrn Sengstbratl und Birubaumer vom Feuer 
verschont und beschränkt sich der Schaden auf die eben einge­
brachte Heusechsuug nebst Wirtschastsgerüthcn. Vom Vieh 
wurde alles bis aus ein Schwein ausgebracht.

S t. Valentin, am 11. Juli 1895. (F a h n e n ­
wei he de« S t. V a l e n t i n  er Ve t e r a n e n v e r e i n e s  
„ C a r l  G r a f  von C o u d e n h o v e.") Sonntag, den 7. 
Ju li d. I .  feierte obiger Verein, dessen Protektor Herr 
Carl Graf von Coudenhove ist, seine Fahnenweihe, welche 
sich zu einem wahren Feste für die ganze hiesige Bevöl­
kerung gestaltete. Schon Samstag abends wurde die Feier 
durch einen musikalischen Zapfenstreich eingeleitet, doch schien 
Jupiter pluvius die Feuer störe» zu wollen, da er die 
Schleusen des Himmels öffnete und uns mit einem aus­
dauernden Regen die Festesfreude trüben wollte. Um so 
erfreulicher war es, da der Wettorgott ein Einsehen hatte 
und uns andern Tages mit einem schönen Wetter beschenkte. 
Der Ort prangte im reicht» Flaggenschmucke und war. Dank 
der lebhaften Antheilnahme der hiesigen Bevölkerung an diesem

Feste, mit Guirlanden, Triumphbögen und Blume» äußerst ge­
schmackvoll Dicoiierl. Auf dem Platze a» der Statut des bl. 
Valentin war ein reichgeschmückter Aliar errichtet, recht« 
davon eine Tribüne für die Honeratioreu. Um 10 Uhr 
setzte sich der Zug vom Ralliirungsplatze aus in Bewegung, 
um vor dem Altare Aufstellung zu nehmen. Voran ritten 
drei Herolde in prächtiger altdeutscher Tracht, hierauf 
folgten der Valentin« Veteranen-Vcreiu mit Musik, die 
Vereinssahne, getragen von weißgekleidete» Jungfrauen, be­
gleitet von der hohen Fahneupathin Frau Paula Gräfin 
von Coudcuhove und dem hohen Protektor Herr Carl Gras 
von Coudeuhove ans Erln-Kloster, 32 weißgekleidete» Ehren­
jungfrauen und 4 Landsknechten in altdeutscher Tracht mit 
Hellebard u als Ehrenwache, hierauf 27 Veteraneu-Vereine 
mit 17 Fahne» und 5 Musikkapellen. Nachdem Herr Pfarrer 
Carl Eder die heil. Messe eelebnert hatte, begann die Fest- 
predigt, gehalten von Herrn Pfarrer in Erla-Klaster, Franz 
Veigl. 'Mit weithinschalleuder Stimme und formvollendeter 
Rede legte er den Veteranen und der Bevölkerung de» heil. 
Glauben an Christus und die Liebe zum Vaterlande ans 
Herz und fand diese Predigt gewiß bei jung und alt freu­
digen Wiederhall. Hierauf nahm Herr Eonsistorialraih und 
Pfarrer Carl Eder die feierliche Weihe vor. Die hohe 
Fahneupathin Frau Paula Gräfin von Coudenhove schmückte 
die prächtige schwarz-gelbe Fahne mit einem von ihr ge- 
spendeten wertvollen Fahneubande mit der Inschrift „Paula 
Gräfin von Coudenhove." Sämmtliche Vereiusfahnen wurden 
nun von de» Ehrenjiingfrauen mit geschmackvolle» Bändern 
geschmückt, worauf der hohe Protektor des Vereines Herr 
Carl Graf v. Coudenhove die Festrede hielt. M it gewaltiger 
Stimme, so daß selbst die entferntest stehende» Zuhörer jedes 
Wort verstehe» konnten, strömten die Worte de« gräflichen 
Festredners aus seinem Munde. Seine Rede, welche »ach 
Form und Inha lt selbst de» verwöhntesten Zuhörer befrie­
digen konnte, gipfelten in dem Grundsätze, daß die Liebe 
zur Familie, zum Vaterlands und unserem Kaiser ein Hort 
für das Leben sei und daß jeder Staatsbürger verpflichtet 
sei, Gut und Blut für unser Vaterland und unseren Kaiser 
darzubringen und klang aus ans ein dreifache» Hoch auf 
S r. Majestät, unserem geliebten Kaiser Franz Josef I . .  
welches begeistert von den Veteranen und der ganzen an­
wesenden Bevölkerung wiederhallte. In  strammer Haltung 
defilirten nun 450 Veteranen vor der hohen Frau Fahnen- 
pathin und dem hohen Protektor, sowie Honoratioren. Um 
3 Uhr nachmittags bot der Festzug ein Farbenreiches Bild 
und wurden die Veteranen von den Frauen und Mädchen 
mit Kränzen und Blume» förmlich überschüttet. Das Fest- 
concert, ausgeführt von der hiesigen Musikkapelle unter der 
Leitung des eifrigen und tüchtigen Capellmeislers Herrn 
Ascherbauer fand allgemeinen Anklang.

Daß das Fest einen so herrlichen Verlauf nahm, ist 
wohl in erster Linie der hohen Fahneupathin, Frau Paula 
voll Coudenhove, sowie dem hohen Protektor de« Vereine«. 
Herrn Carl Gras Coudenhove aus Erla-Kloster, welche den 
Verein auch materiell ausgiebig unterstützten, aber auch dem 
rührigen Veteranen-Hauptmann, Herrn Friedrich Wlk, dessen 
Stellvertreter Herrn Heinrich Dumbacher, und dem Schrift­
führer des Vereines, Herrn Franz Pregund zu verdauten.

A m stc ttcn , den 8. Ju li 7895. Sonntag, den 7. 
Juli hat sich Herr Michael Hock in einem Anfall von 
Geistesstörung mit einem Küchenmesser bas Herz durchbohrt.

O ppon itz , 12. Juli 1895. Gestern spät abends be­
trat der hiesige Gasthosb.sitzet H .rr Ignaz Wickenhauser 
noch zufällig die rückwärtigen Wirtschaftsräume und bemerkte 
zu seinem Schrecke», daß die in der Zeughütte sich befind­
lichen Späne und Holzscharten lichterloh brannten. Die 
Flammen züngelte» bis zum Dachstuhle empor. Herr Wicken- 
Hauser unterdrückte den Brand mit einer Tischplatte, wo­
durch großes Unglück verhüttet wurde. Alan vermuthet, daß 
das Feuer auf bösartige Art entstände» fei.

Gaflenz, 10. Ju li 1895. Sonntag, den 6. b. M. 
fand hier in Heubergers Gastgarten der Abschluß des Best- 
kegelscheibeus, Bestveriheiluug mit Gartenmusik, statt. Die 
äußerst zweifelhafte Witterung an diesem Tage ließ" leider 
im voraus auf eine recht zahlreiche Betheiligung nicht 
rechnen. Unglücklicher Weise fiel auch auf diesen Tag das 
Feuermehifest in Höllenstein, weshalb der Besuch der 
Weyerer ausblieb. Nichtsdestoweniger fanden sich Gäste aus 
Waidhofen und Weyer ein. Durch rege Theilnahme an dem 
8 Tage dauernden Bestkegelscheiben, sowie durch Spenden 
am Abschlußtage ist es dem Feuerwehr-Commando gelungen, 
eigen Betrag von über 40 fl. der Feuerwehrkasse zufließen 
zn lassen. Allen Gönnern sei an dieser Stelle der herzlichste 
Dank ausgedrückt.

Morgen Sonntag, den 14. d. unternimmt die freiwillige 
Feuerwehr Gaflenz in Begleitung der hiesigen Musikkapelle 
einen Ausflug nach Oberland, worauf sich in Frau Försters 
Gasthaus eine gesellige Unterhaltung reiht. Gäste willkommen.

HaiderShofcn, 10. Ju li 1895. Gestern brannten 
in hiesiger Pfarrgemeinde infolge Blitzschlag zwei Häuser 
nieder, das eine in Brunnhof, das andere 10 Minuten vom 
Orte entfernt. Am letzteren Brandplatze waren erschienen die 
Gemeindespritze Haidershofen, Schloßspritze des Herrn Baron 
Max Jmhof und Schloßspritze des Herrn August Dorn au« 
Ramingdorf. Das Vieh wurde durch beherzte Männer mit 
Gefahr gerettet, doch dürften die Zugochsen noch zugrunde 
gehen, da ihnen der Rauch stark geschadet. Der Besitzer, 
Herr Josef Hochstrasser, war nicht zu H'ause, da er beim 
Brandplatze in Brunnhof thätig war.



%r. 28. „ B o t e  v o n  d e r  A b b s . " 10. Jahrgang
B b b »  a. d. Donau. (Schttlfchlußseier). Samstag, den 13. 3 ul 

fan» die Schlnstfeier in bet hiesigen Volks- und Bürgerschule stall, wobei 
das Liederspiel „E in Sommertag auf dem Lande" und mehrere Viotiu 
vorlräge von den Schülern zur Aufführung gebracht wurden. — Gleich- 
zeitig fand auch, wie alljährlich, eine Ausstellung von Schnlerarbeiteit 
(Zeichnungen >e.) statt, welche richt grasten Beifall fand. Gleichzeitig fei 
au dieser Stelle auf den Werth der Bürgerschule hingewiesen und auf­
merksam gemacht, last absolvierten Bürgerfchitteru folgende Lehranstalten 
zugänglich sind: 1. Die Lehrerbildungsanstalt, 2. die höheren k. k. Staats- 
gewerdefchulen, 3. die Handelsakademie und 4. die Fachschulen des lech 
unlogischen Gewerbe-Museums in Wien. Durch das Reifezeugnis der erst 
genannten drei Anstalten wird auch das Einjährigen freiwilligen-Rech! 
erworben. Alle P. T. aufwärts wohnende Eltern, welche ihren Mit ab n 
eine Bürgerschule besuchen lassen- tu olle ', mögen sich um nähere Ans 
fünfte alt die Direktion der Bürgerschule tu Vjbbf a. d. Donau tuend n. 
Für gute Kosthiiufer mit strenger iieberwachung ist gesargt Der B iolin- 
unlerrtchl wird unentgelttich ertheilt.

Verschiedenes.
— E in  Dieb im P e rs o n .>,zu,h. Aus Mährisch 

Ostrau, 8. b., wird gemeldet: Gruße Aufregung herrsd t
gestern, Sunulag, unter den Passagieren der Katser-Ferdt 
naudS-Nordbahn, der um 8 Uhr 10 Minuten morgens Wien 
verlassen hatte, als dieser Zug aus offener Strecke zwischen
b.r Station Zauchtl und der Haltestelle Settendorf plötzlich 
stehen blieb und auf dem zweiten Geleise ein gerade herau- 
dampsender Lastenzug Halt machte. Von dem Personeuzug 
war ein Mann abgesprungen und lag mit zerschlagenem 
Kopfe zwischen beiden Geleisen, neben ihm, zum nicht geringen 
Erstaunen des Zugspersonales, die Medicatnentencosselte des 
Condnktenrs. Der Verunglückte, der eine Fahrkarte bis Seiten- 
darf besaß, hatte ans der Handtasche des Condnktenrs, die 
sich auf dessen Sitz befand, die Blechcassette in der 23.r- 
muthung, darin Geld zu finden, entwendet und war nun, um 
nicht ertappt zu werden, vom Trittbrette abgespritzet,. Nach­
dem der Thatbestand ausgenommen, wurde der unglückliche 
Dieb, namens Swoboda aus Klein-Lhota, mit einer Hilfs­
maschine nach Zauchtl, und nachdem ihm hier ein Nothver- 
band angelegt worden, ins Spital nach Mährisch Weißkircheu 
gebracht. Die erlittenen Verletzungen sind schwerer Art.

— Selbstmordversuch eines Husaren. Aus 
Wien, 9. d., wird geschrieben: Außerhalb der Station Nuß­
dorf der Franz Joses-Bahn warf sich heute morgens der 
20jährige Husar Andreas Juhaz der 5. Eskadron des hier 
garnisonierenden Husaren-Regit». Nr. 7 der Locomotive eines 
von Wien kommenden Zuges entgegen. Er wurde eine Strecke 
weit geschleift und blieb dann aus dem Bahnkörper liegen. 
Juhaz hatte eine vollständige Zermalmung des linken Unter­
schenkels, eine offene Verenkung des rechten Sprunggelenkes 
nnb zahlreiche Rißwunden und Hautabschürfungen erlitten. 
Es mußte die Amputation des Fußes vorgenommen werden; 
hierauf wurde der Soldat in das Garnisonsspital Nr. 1 
transportiert. Er dürfte kaum am Leben erhalten bleiben.

— Eine Schreckensscene. Die neue Central 
schlachthalle In Prag war jüngst der Schauplatz einer auf­
regenden Scene. Der Fleischauergehilfe Skucek, welcher plötz­
lich tobsüchtig geworden war, rannte mit scharsgeschlisfenem 
Messer durch die Centralschlachtbank und die GaUerien und 
drohte, jeden zu erstechen, der sich ihm nahen würde. Der 
Fleischer Soukoup, der bereits öffentlich als Athlet aufge­
treten und mehrere Berufsatstleten geworfen hat, wagte sich 
an den Tobsüchtigen heran und hielt ihn fest, bis ihm das 
Messer entrissen wurde und er gefesselt werden konnte, woraus 
er in das Irrenhaus transportiert wurde.

— E in  Urtheil eigener A r t  — so schreibt inan 
uns — sprach unlängst ein Richter in Vollisso auf der Insel 
Chio. Es hatten zwei Personen Klage wegen Schad.nersatz 
gegen die dortige Lokalbahn erhoben: einen Mann der einen 
Arm, und eine junge Frau, die ihren Gatten bei einem Zu­
sammenstoß zweier Localbahnzüge verloren hatte. Der Richter, 
ein biederer Grieche, erkannte dem Verstümmelten 6000 Piaster, 
der Witwe jedoch blos 2000 Piaster zu. Die Frau erhob 
Einwendungen und die Zuhörer murrten über Ungerechtig­
keit und dergleichen. Da gab der weise Richter folgende Be­
gründung seines UrheilssprucheS: „Meine lieben Leute! Es 
bleibt bei meinem Urtheil, denn es ist gerecht. Dem atmen 
Nikola, der einen Arm verloren hat, dem kann nichts den 
Verlust diese« Gliedes ersetzen. Du aber (zur Frau sich
wendend), Du Kathinka, Du bist noch jung und hübsch, Du
hast jetzt auch noch Geld, Du findest gar leicht einen anderen 
Mann, der vielleicht besser und mehr werth ist als Dein 
verstorbener. So ist’s, Leute, so bleibt'« 1" -  - Sprach's und 
verließ den GerichlSsaol. Die Leute in Volisso preisen sich 
glücklich, einen so weisen und gerechten Richter zu haben.

Humoristisches.
Die Ueberrafchnng „Also, Papa, ich habe nun 

durch drei Monate das Kochen unter Anleitung der Mama 
und der Köchin erlernt! Jetzt bitte ich aber auch um die 
mir versvrochene Ueberraschung!" — „Recht gern, Bertha! 
Am Ersten kündigen wir der Köchin I"

Auch ein Umstürzler. Vater (zu seinem Junge» 
der mit dem Globus gespielt hat): „Was heulst Du denn so?" 
—  Junge: „Ach, Vater, ich habe den Nordpol eingedrückt 
und Europa mitten durchgerissen I"

Erfreuliches Inserat. Für einen jüngeren Arzt 
bietet sich in einem hübsch gelegenen, aber ungesunden Ort 
gute Gelegenheit zur Niederlassung. Neben einem erheblichen 
Fixum steht der Ertrag eines im Durchschnitt groß zu 
nennenden Krankenstandes in Aussicht. Derselbe ist bei einigem 
Hiser auf das Doppelte zu bringen.

Eingejen-et
Henneberg Seide

— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen - schwarz, weiß und 
farbig, von 85 fr. bis fl. 14.65 P. Meter — glatt, gestreift, karriert, ge­
mustert, Damaste etc. (ca. 240 verschie. Qual, und 2000 verschieb. Farben, 
Dessins etc.) porto und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 1
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u k . Hon.) Zürich.

t o m t i x v iÄ S S x x x  S X e v X x m e  - t lu e W e .

K R O N D O R F
anerkannt bester Sauerbrunn

■num e*-U nternehinung Krondorf b«i Carlsbad
Vorrätirig in den

toeralTmuffteiiilM iei. Aiothebi R s ta ira tim  etc.
Haupt-Niederlage filr Waidhofen u n d  Umgebung bei de>i Herren 
MORITZ PAUL, Ape*hok«r v  GOTFRIEI) FRIESS Wwe.. Kanfm*-u

N
B rochiire  g ra tis  und franco über 
ERFENLEIDEN, SCHW ÄCHEZUSTÄNDE,

Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen
sowie über alle durch übermässiges Leben verursachten 
Nervenkrankheiten.
Schnelle, sichere und dauernde Heilung von

Haut Geschlechts und Frauenkrankheiten
Wund -n, Geschwür;1. Ausflüsse, Bleiehswht., W<>i-• fluss, ohne Jod, 
Quecksilber oder andere Gifte, n.it Nervenleiden verbunden- 
Magen! ei den, Rheuma uj,w. nach in.in. r langjährig., bewährten 
eigenen Methode ohne, Berufsstörung Brochürm mit Danksagung.u 
und AtteMc.i ; i.i is und frei. Auswärts briefl. mit ebenso si 
cherom Erfolge Sprechstunden R 4 Uhr. R5 52—

D. Schum ich 'r, Dresdcn-A., Circusstr. 6.

Die weltberühmten

Dürkopp-Aahrräder
s in d  a l le n  v o r a n .

Nr. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad >30 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal- 

gummi 4 Stück t fl. 2C.

Nähmaschinen von 20 fl. aufwärts.

Jos. Schanner,
A l a i d  H o f e n  a n  - e r  Y b b s

a in a e f f la e s s e is M S M i 
Visitkarten sind schnell u n i

in der BncMrncierei A . Henneberg zu haben.
f i s s iB iS B i i s ie m m r a a

Ringel
D ie  vo rzüg lichsten , a n e rk a n n t besten  

und Glatt-

Stahlblech- 
F e ld -W a lze n ,

PflÜge 'Y,charis"
W ie s e n -  u n d  M o o s - 17 r r r r r \  n  

G lie d e r -  u. D ia g o n a l-  H i g g c i l ,

Säemaschinen „Austria“
G rü n fu tte r-E n s ila g e -P r essen

(Patent Bin nt).

Dörr-Apparate
für O b st und G em ü s e ,

fü r  a lle  Z w ecke , sow ie fü r  l i e s s e n  w e i n -  u n d  o b s t ,

O b st- u n d  T ra n b e n -M ü li te n ,

A b b e e r m a s e h i n e n
Selbstthätige

Pateilt-Beben- Ullll Pflaiizeil-Spritzen „S yphon ia“
fabriciren und liefern in

für Hand-, Göpel

Dampfbetrieb.

Göpelwerke
f ü r  A n s p a n n u n g  v o n  1 b is  6  Z u g th ie r e n ,

Neueste Getreide-Putzmühlen,
Trieuirs, IMIa.isre'bler,

Heu- und Stroh-Pressen
fü r  H and b e trieb , s ta b il und fa h rb a r

n e u e s te r  C o n s tru c tio n

PH. M A Y F A R T H  & CO.
k a is e r l .  u . k ö n ig l.  a u s c h l. p r iv .

F a b r ik e n  landw . M aschinen, E isengiessere i und D a m p fh a m m e rw e rk
"WIEIT, II. TaToorstrasse Hr. 76.

F t a h l i r t  I ß 7 9  Preisgekrönt mit über 370 goldenen, silbernen und c n f l  A
U l c t U l l l  I  I U / n .  broncenen Medaillen aut allen grösseren Ausstellungen. U U U  M r U t / l l v i  .

ßCjT" Ausführliche Cataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht. * ^ 3 1

Preizclinmal p iäm iirt m it k l. silb. P . gr. silh. Ehrenpreisen » goldenen Medaillen.

F r i e d r i c h  K a r l  M a u z
Original-Drahtmatratzen-, Drahtnetz-Sitzmöbel Fabrik 
LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.

s r o ß e  5 L a g e r
sämmtlicher B ettw arO n von einfacher bis feinster, O rig in a l-D ra h tm a tra tze n , Garantie 20 Jahre. O rig in a l 
D rah tn etz-D ivan s , Ottom ane, Canapös nnd R uhebetten . Sämmtliche M öbel für Zim m er- «ml K ücben- 
einrich tungen  in Holz, Eisen- and Polsterm öbel, K in derw äg en , W anduhren , B ilder, Jalousien »»d 
H olzro u leau x  in  allen Farben, sowie neue B ettfed ern  und Flaum en, Rosshaar und C rin  d’A friq u e  b illig s t

I F r e is c o x i t o  f r a n c o  a v i f  "V e rla -a n g re n .. 
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.



S c h u t z

Franz Joh. Kwizda
12 Ehr,- ü. An- 
erkenmmgs- 

Diplyme M a rk e .Kwizda’s

F o to g ra f is c h e  K un s ta n s ta l t  

g e g e n ü b e r  dem  H ote l  und  Cafe In fü r.
G rösste Ausw ahl und b illig s te  B ezugsquelle  fo to g ra fis c h e r  

L a n d sch a f len  b e i fe in s te r  A usführung.

A t e l i e r  f ü r  P o r t r ä t s  u. R e p ro d u c t in n e n  in je d e r  Grösse.

A r c h i te c tu  r-A  u In ah m en, P la t in o ty p ie n  
M a le re i  etc .

W a id h o f e it an de r Ybbs. Der beste ««-gesündeste
Caffeezusatz

ist der

Schwaltencaffee
von

A.Wiletal in Mank.

Krnte irr
uon echten '» in h m n .K > * )) lic iii per L li lc k  lu  Ir, Don .fiolUinDei* 
schwarz mit grosser weißer Hanbc, per Stück 25 Ir., von  H ondnii per 
S liicf 25 tr., Don teilt steif. H übnern  per Stuck lu  tr.. Don 
Latigshnhn per Stuck 30 tr., Don T ru th ü h n e rn  per S tillt 30 tr., 
von Silbevlotiandottc# Per Stuck 60 tr., von  U am m els lo b em  
per Stück 15 tr., von ju ic rgbäbncru  per Stiles 30 tr., von großen 
steif. Enten und P eking-Enten  per Stück 20 tr., von (fortbin 
E b in n  Per Stück 25 kr. Meine Spezialzüchten haben im 3 n - und 
A uslande bereit# 27mol die ersten Preise erobert ntib Dtr= 
sende ich nur von hochfeinen, prämiierten Thieren Bruteier und leiste für 
deren Befruchtung, sowie für gute Ankunft, Rein, lind Echtheit der Rasse 

jede Garantie.

Max Pauly, Köflach, Steierm ark.

Achter
T i r o l e r -

Gesundheits-
Feigen - Kaffee

tmn

Carl Wildling
IN N SBR U C K  |

iß t S tra ft,  guten Geschmack und schöne dunkle F a rb e .
Nur ächt mit Schutzmarke Gemse.

3 gol.lene, 
15 silberne 
Medaillen,

Restitutionsfluid
k. u, k. priv. Waschwasser für Pferde 

Preis einer Flasche 1 fl. 40 kr, ö. W.

S eit m ehr als 30 Jahren in Hof-Marställen, in den 
grösseren Stallungen des Militärs und Civils im  Ge­
brauch, zur Stärkung vor und Wicdorkräftigung 
nach grossen Strapazen, bei Voronkungon Vorstau- 
chungon, Steifheit der Sehnen etc., be fä h ig t das 
P ferd  zu hervorragenden Leistungen im Training.

j Man achte ge­ 98 1 2 -1  4 Zu beziehen

1
fälligst auf obi­
ge Schutzmarke 
und verlange 
ausdrücklich 

Kwizda’s 
Boetitutimfiuld.

H a u p t-D e p o t :  
Kreisapotheke 

K o rn e u b u p g  b e i W ie n . 1

Apotheken u, 
Di'Oguerien 
Oesterreich« 

UngarhF,

%r. 28. „Bote von der W bs."

ûchenörennholz
k u rz  ge sch n i t ten ,  is t  in  K örben  von 10 kr. 
a u fw ä r t s  und pr. M e te r  b i l l ig s t  ab z u g e b e n  ; 
f e rn e r  s ind  F o u rn ie re  fü r  L a u b s ä g e a rb e i te n  

s te ts  am  L ag e r .

Wilhelm Karger,
Zell a. d. Ybbs, M ühle  Nr. 6.

p!)öilir-Uoma-e
auf bei Anest, llnng f. (ScjiiuM)rii ». Kranken­
pflege z. Stuttgart ls iio  p re isgekrön t, 
ist noch Oi zt l .  Gegntachtung I I .  durch laufende 
von Dankschreiben anerkannt, das einzige 
ejiftiffierende, w irklich reelle n. uu- 
fchoiM. M it t e l ,  bei Damen u. Herren 
einen vollen » üppigen Haarwuchs 
zu erzielen, b. A usfallen der H aare , wie 
Schuppenbildung sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies schon b. ganz jung. Herren 
einen krä ft. A ch uurrbart. Garantie f. 
Erfolg sowie "Unschädlichkeit. Tiegel 80 kr., 
b. Postversendung oder Nachnahme 90 kr.

K Hoppe
Wien, XIV., Schweglergaffe 12.

Wichtig für Angelst scher! 144 10-1

i i s r  — u :  r r  w  s s r s
sicher zum Anbiß zu bringen. , , , , . . . .

s M M U U W M W W M W

10. Jahrgang.

Sparsame Hausfrau!
ie brauchen

von A eck t  F 1 c lH C k -C a ffee
 ̂ n u r e tw a  h a lb  so v ie l *  als

ron minderen Surrogaten (Caifee-Zusatz) und bekommen doch 
einen -  Sehr kräftigen -  OaSee!

Z u . / s c h w a r z e m  C*fte«: m it 4 ? L ö « e i  B o k i i x e t n .  -  \  X jött.i B r a n d c - O » « . .  

„  / M i l o h  *  _  : „  3  B o h n e n -  1 F r a n c k -  _  ,

/ A b k o c h e n ^  » u i j 4  L H u  W  a n e r  -  7 C h » >  F r a a a k - C V a u

/ U • b * r g i e n a e n /k Ä I r t u W a w r  - 1 0  G h — »  F r « n o k -  Ä

Di»»« A u s g ie b ig k e it  gehasst eine thatsächliche r  s p a r n  is s .  *

m

Im  Arbeit nie wieder
115 6 -6  trifft sich bie seltene Gelegenheit für

' m a r  f l -  4 . 2 5
sollende prachtvolle Waaren Collection zu erhalten:

10 S tü c k  fl. 4.25. 10 S tü ck  fl. 4.25.
1 Prima - Sinket SScjliontoire Laschen' 

Uhr, genau gehend, mit iljühr. Garantie;
1 [eine Gold imit. Poiizerfette mit 

Sicherheitsring und Karabiner;
2 Stück Gold imit. ginget ringe in 

neuester gai.au mit ©iuiilibtiUaut, imit. 
Türkis tttib Rubinen beseht;

2 Stück Manchettentnogfe, Gold-Datt- 
blii, gtiiUochiri, mit Patent Mechanik;

1 sehr hübsche Datnen-Brochenadel, 
Pariser gai.oit;

3 Stück SBrnftknüpfe (Chemisetts), 
Gold imit.
A lle diese 10 praktischen Gegenstände 
zusammen kosten nur fl. 4.25. Außer­
dem eine Extraüberraschung gratis.
um meine Firma in stetem Andenken zu 

erhalten.
Bestellen Sie rasch, solange noch Lager 

vorhanden ist, denn so eint Gelegenheit kommt nie mehr vor.
Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Richteonoenienz wird das Geld bereitwilligst zurückgegeben, jo 

daß für den Käufer jedes Risico gänzlich ausejcschlofscn ist.
Zn beziehen einzig und allein durch die Uhrenfirma

A lfre d  F isch er, W ie n , I .  A dlergasse 12.



« r .  2 8 . „ Bote von der M bs ." 10. Jahrgang.

•  Herbabny'S unterphoSphorigsaurer

Kalk-Msen Kyrrrp
Dieser seit 23 Jahren siet« mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestem begutachtete und empfohlene B ru s t  
s y ru p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mlndernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper kräftigend und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

r,«i, I Fluch, 1 1. Z5 kr.,_per Polt SO t: 
( A l  S C H  ü W T l i R K f  |(§J a , h l I l T  Packung (Halbe F la s c h e n  g i b t

 |  cs nicht.)
Irsuohen stets ausdrücklich Herbabny’s 

lalk-lisen-Syrup zu verlangen. — Als 
Zeichen der Echtheit findet man im  
Glase und auf dem Verschlusskapsel den 
Namen „Herbabny" in  erhöhter Schrift 
und ist jede Flasche m it nebiger boh. 
protocollirter Schutzmarke versehen, auf 
welche Kennzeichen der Echtheit w ir  
zu achten bitten.

Erzeugung und Eentral-VersendungSdepot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit“
V H V I ,  K a is e r s t r a s s e  73 u n d  75.

Depot, ferner: In  Waidhofen a. d. Vbh, bei Herrn Apotheker M. 
Paul. In  Amstetten bei den Apotheker Herrn E. Matzke. In  
Scheibt bei Herrn F. Kollmann. In  Seitenstetten bei Herrn 
A. Reich. e_______________ _____________
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I ^ T  Bestes gege# Wenzen, Flöhe, Ktichen- 
WHözieHer, Wette#, Parasiten auf Hausthieren oto.

ft!
m

Z a c h e r l i n
w i r k t  s ta u e n s w e r th ! Es tö d te t  — w ie  k e in

z w e i t e s  M i t t e l  — j c d 
w i r b  d a r u m  auch i n  d 
e i n z i g  i n  s e i n e r  A r t  g 
S e i n e  M e r k m a l e  s i n d  

F l a s c he .  2. b t t  N
Waidhofen: Gottsr. FrießWiw.

„ M . Medmeuitsch
„  Reichenplorer» Wt.
„ Reichel» älitro.
„  Joses Wal,sel.

Aschbach : Alm« Hofiuger.
„ Slesan Yongmann
„  steop. Thenerkauf.

Blindenmarkt: J.Mllhlhauser.
Gcetilng : Joses Berger.
«p-esten: Karl Grießler.

„ Johltnu Schranz.
Haag: Georg P-rzl.

A. Weiß.

e r l e i  J n s e c t e n  und 
er  g a n z e n  W e l t  a l «  
e r i i h m l  u n d  gesucht .
: 1. b i s  v e r s i e g e l t e  
a m e „ Z a c h e r  
Otfenschlag: Eduard Rielher.
St P eter: Clemens Klein.
Seltenstetten, feop. Rauchegger. 

„  Ernst Kterndauer. 
kudw. Stadlbauer. 
Jos. Gintersdorser. 
Leop. Hcrmiiller. 
Sigmund Mahler.
H. Obstmeyer.
W Sierubauer.
A. Riedl, Apotheke.
I .  Windischbauer. 
Maria Baller.
D. Kerpen.

Dimerfeld :

Ybbs : 
Ybbsitz : 
Weyer : 
Zell:

Wiener Salami
cjtrnfein, gavantirt haltbar fl. 3.25, echte jti'afanerunn-ft fl. 4.45, Speck 
best geselcht fl. 3 — liefert 5 Klo. Postuachnahme bis in» Haus ol)iie weitere 
Spesen A .  .( tn v s rc lc # ,  W i e » ,  X V I. ,  Otialriugerslrassr. (113 12— 0

10-6 10 Gulden ip ®
tä g lic h  sicheren V e rd ie n s t ohne Capital und iKcfico 
bieten iotr auch im  k le in s ten  O rt, somohl Männern 
als Frauen, die sich mit dein gesetzlich gestatteten Verkaufe 
von Loose und Wcrlhpapiere b fassen wollen. Auiruge sali 

„leichter Verdienst" an R u d o lf Messe, W ie n .____

Die einfachste und schnellste A rt, K ra g e n ,  
M a n s c h e tte n ,  H e m d e n  etc. m it wenig Mühe

B S F “  s o  s c h ö n  w i e  n e u  " M W
zu stärken, is t a lle in  diejenige m it

M ack’s Doppel-Stärke.
Jeder Versuch führt zu dauernder Benützung. 

Überall verräthig in Cartons zu 3, 10 und 20 Kr. 
Allei ni g e r F ab 1 iknn tu.Erfinder: Heinr.M a c k, Ul mm. D,

General-Depflt für Österreich-Ungarn: G o tt l i eb  V o I t h  in Wien IIII1 .

Uerllestrrle Kneippkur gegenHaarausfaU.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

WM" ve r be sser t en  K n e i p p k u r
und Karawanischeni Haarbalsam sind die

Z E 3Z a ,a ,re  n o c h m a l s  g : e v 7 a c h s e n .
Zu beziebcn einzig und allein bei 

P . F rö tse liev  
W ie n , HI ß . ,  H auptstrasse N r. 133.

Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie  F la s c h e  k o s te t ä 1 fl., 2  fl. u n d  3 fl 

Z e u g n is . M it größtem Vergnügen bestätige ich, dost durch Anwendung während niedrerer Monate, von Herrn P. Frötschei 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, wo» umso erstaunlicher ist, da ich im Atter von 43 Jahren stehe. Herrn grätschet selbst habe » 
im vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  C o ilg cd i, I I I .  Bez., Strohgasse Nr. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 29.

Aufnahm e vom  J u n i 1894. Aufnahme vom D.-zbr. 1854

östcher» 
i *

A--A-

E ahrräder-
Fabrik. p it iv *

Salzburg, Ried, 
Laibach

N ä h -
Masehinen-Fabrik

etc, etc.

Man verlange die neuesten Preisconrante.

j.-.T- i :  , ̂  T +' A  j :  7.

Beleuchtungen

ißuus-, Motel' u. Feuer Telegraphen.
C o m p l e t e

Telegraphen. Telephone Blitzableiter

Haus-Telephon-Station
m it vorzüglichem Telephon

pr. Stück fl. 13.-fian s -
Äetepliunc

Beeile fletmUe. 
Preiscourante gratis 

a i i S t e l e g r a p h c n
complet von fl. 4 .— aufw ärts . 

Elektr. Uhren n. Schlösser, Glühlampen, Accumulatore

B li t z a b le i te r
z»m Selbstausstkllen von fl. 20 .— aufwärts. 

Trocken-Batterien, constante.
Complete Beleuchtungsanlagen für Schias- u. Wohnzimmer, Keller u 

Böden, Schanseuster ». Geschasisloeale mit galvanisch. Elementen ». fl. 3 0 .— aufm 
Equipagen-Bolcuchtungon m it Aocumnlatoren 

S ic h e rh e its le itu n g e n  gegen D ie b s ta h l u n d  E in b ru c h .

per Sttiok von 
fl. 2.60 aufwSrto

F e u e rte le g ra p h ©

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

Die Dampf-Ziegeteieii-Hewerkschaft 
Carl Blaimschein,

offeriert von ihre» Werken in Prinzersdorf, Pettenbrunn, Loosdorf, Mechters zur bevorstehenden Bausaisor
ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:

Handschlag- und Maschintnanerziegel, gewöhnliche Dachziegel, Radial-Kaininziegel, 
Hohlziegel, Brunnenziegel, Pflasterziegel, Berblender, GefimSziegel Eanalziegel fn r

Wasserbauten, Drainageröhren zur Entwässerung der Wiesen und als Specialität:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbeständigkcit, natnrfärbig und imprägnirt.

Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung, ,

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  e t c .



%r. 2f „Bote von der M bs." 10. Jahrgang

Jeden Sonn- tiiid Feiertag
Anstich von M ünchener

Franciskaner Leistbräu
im Hotel rum goldenen Löwen.

Kinderloses Ehepaar
findet Anstellung im Armenhanse zu Waidhofen a. d. Dbbs, 
der Mann als Hausmeister, die Frau als Köchin, Neflec- 
taiiten ipollen sich dein, Armenhansverwalter Herrn Mathias 
Htindl, Wasseroorsladl, melden.
1«  2 - 1  D e r  B e zirkS arm en ra th .

M a r i l l e n ,
Birnen, Orangen sowie Lemonie und verschiedene Süd­
früchte 5 Kilo franco I fl. 60 kr. En gros sehr billig 
versendet F ran z Rosenkranz in Tries t. 152 2 - 1

Lebendes Geflügel.
yirfeubel junge, große, feile, lebende B ra th ü h n er, 9—10 Slilck für 
f l ,  2 .SO, wie auch junge, feite, lebende E n te n  4—5 S t. Mir f l . 3,20 
versendet alles franko gegen Nachnahme mit Garantie lebender Ankunft 

Teichthat, BrzeSko, Galzien,_______________

Hin Manier
ist stundenweise zum Neben zu »«miethen. Nähere« in der 

Expedition dieses Blattes. 145 l —1

Eine Wirtschaft
an der Ybbsthalbahn

m it sehr gutem Milchabsatz, Wohnhaus, ge­
räumigen Stallungen, im Ausmasse von ca. 
4 0  Joch theilweise bewässerbarer W iesen  
und 29 Joch W eide ist zu verpachten. —

Bricslliche Anfragen sind an die Verwaltungsstelle dieses 
Blattes zu richten. 148 i —l

Für eine Emailfabrik
werden zum sofortigen Eintritt Brenner und Austräger ge­
sucht. Offerte unter A. B. C. an die Redaktion Dieses Bl.

Ferdinand Schnell,
v o rm a l«  t i .  O fn e r , 974 0— 15

K 3T  fotografische Anstalt "M H
in W aidhofen  an der UbbS,

j l j j y  Ob e r e  S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  N r. 24 
■ ■ m  im eigenen Hanse,

6 n5 *  (Zugang neben Reichenpsader« Kausmannigeschäste.) " g #  
empfiehlt sich zur Ausnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahme» jeder Art, g ilt genaue 
Aehnlichkeit wird garantirt, Coloriren wird aus da- Sorg­

fältigste au«qt'iührl.

Geschmackvollst, elegant
arrangirt 

zu den b illig s te n  Pre isen

Bouquets, Jard in ieres
und alle Naturblumen Bindereien bei

Johann Dobrooskl), vorm. Riedl,
K nn stg ärtn er.

I r B M H  Tinct Stomach: comp.

| |  L  St. - Jakobs Magentropfen.
E in  se it v ie len  Jahren erprobtes H ausm itte l, die 

Verdauung  befördernd und den A p p e tit verm ehrend, 
etc. F lasche 60 k r . und 1 fl. 20 k r. A ls  ein Haus­
m itte l ersten Ranges ha t sich Dr. Lleber’s Nerven* 
Kraft-Elixir (T in c t. ehinae n e rv iton ica  comp.) — 
Schutzm arke f  und A n ke r —  F lasche zu 1 fl., 2 fl. 
und fl. 5,0 kr., seit, vie len  Jahren als nervenstärkend 
bewahrt. N .. I, ä rz tl. und am tl. beg laub ig ter V o r­
sch rift bere ite t in der Apotheke von M. Fanta, Prag. 

t i .a u  p l -  D e p o t  : A 11 e k. k. F e l  d a p o t l i  e k-e, W ie n ,  Stefans­
platz. D e p o ts  : W a i d h o f e n  in  der Apotheke „zum  E in h o rn .“ 
A m s t e t t e n :  Apoth. E rns t M atzke. H a a g :  Apoth . V incenz Loh. 
S e i t e n  s t e  t t e n ; Ap . A n to n  Resch. Y b b s :  Ap. A . R iedl. L  u- 
s e n ß  t e i n :  Ap. G. H ickm ann. W e y e r .  Ap . E rke rts  Witwe. 

W i n d i e c h g a r e t s n :  Ap . R. Zeller.

Privat Unterricht
«Volks- uitt) iSünjrrsdiitlr

fü r  die F e ria lm o n a te  Auskunft in der Redaktion.

Eine Cantine
bei Opponitz ist gegen Cautiou zu pachte». Rnhereä in der 

Verwaltungsstelle dieses Blattes. 0—1

£efirjunge
aus gutem Hause, wird in dem Gemischt-Maren-Gischnfl 
des 'A ng lis t L u g lio fe r in Waidhofeu a d. Pbbs aus­

genommen. 147 3 - 1

Eine Keamtenswitwe
sucht eine Stelle als Gesellschafterin oder Wirthschaften». 

W o? sagt die Administration dieses Blattes.

Weinkost
und

Weinmarkt in Krems a. d. Donau.
Anläßlich des ncuichimbirljäfjrißen Jubiläums der 

Stadt Krems werden in der Zeit vom 11. bis 18. August 
täglich auf dem Festplatze die verschiedensten alten und 
jungen Weine aus den Rieden der Freiheit Krems von
den Weinhauern selbst zur Kost gebracht. Es ist daher 
jedem Käufer die beste Gelegenheit geboten, die ausgezeich­
neten Kremser Naturweine bei außerordentlich großer 
Auswahl kennen zu lernen und dieselben unmittelbar von 
den Kellereibesitzern zu kaufen. Samstag, den 17. August 
ist der Haupttag der Weiukost, aus welchen die Herren Wirte 
und die größeren Käufer besonders aufmerksam gemacht werde«.

2 - 2 ______________Der Festous schuß.

Zahne und Heblste
nach neuestem, anterimui)chen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawski
stabil in Wniblioftit, oberer Ztadtplah

im Hause des Herrn Nkism oyer, Schlossermeister,
vis-a-vis dem P fa rrh o fe . Zugang auch von der-Hintcrgassc.

Geschäftseröffnungsanzeige.

Ich erlaube mir die ergebenste Anzeige zu erstatten, 
daß ich vom I. Juli 1895 in Zell, Mühle Nr. 6, ein

Schuh-Geschäft
eröffnet habe, und Herren-, Damen- und Kinderschuhwaren 
nach Maß in rationeller Fon», auch für Kurzbeinige, sowie 
nach Gqpsabgilssen erzeuge.

Indem ich durch 30 Jahre ein Schuh- und Leisten- 
Geschäft führte, daher durch langjährige Praxis Kenntnis 
gesammelt habe, so gebe ich mich der angenehmen Hoffrkung hin, 
recht zahlreich in Anspruch genommen zu sehen, und zeichne 
mit der Versicherung solider Ausführung, gutes Material, 
Preise mäßig, in aller Hochachtung ergebenst

Wilhelm Karger.

w j w *
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halekrsnkhelten, Hegen- 

und Blasenkatarrk.

Heinrich Mattoni, Karlsbad «.Wien.

Gm Glnuicv ,w
ist zu verkaufen oder zu mrmiethen. Wo ? sagt die Ver­

waltungsstelle diese« Blattes. o—4

Gin Kehijimge
findet sofort Aufnahme bei F lo rian  Frieas, Kaufmann 

in Waidhosen n. d.

Die Piauoforte Fabrik & Leih-Anstall

Kötzt <fc Keihmann
Wien, v., Franzensgasse 19, empfiehlt sich dem 

P. T. Publikum.
Umtausch von alten gegen neue Claviere.

Clavicre werden ganzjährig oder über die Saison zu den 
billigsten Preisen ausgcliehen und Stimmungen billigst 

berechnet.

Auskunft ertheilt: I .  Zeikumnn, 
W a i d  hosen a. d. Ybbs,  

unterer Stadtp latz Nr. 39.

*  Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

F a b r ik :  M. FIALA
gegründet 1860.

Wien, VI., Millergasse 20.
Anerkannt bester, gesündester und aus­

giebigster Kaffeezusatz.

I
.Herbabny's aromatische

S ie h t-Essenz
(N e u e o x y lin ).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge von Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be< 
lebend u. stärkend aus die Muskulatur.

P re is  : 1 Flacon 1 s l. per Post für 
1—8 Flacon« 2 0  k r ,  m.f. Emballage.

S 3 -  N u r  echt m it  neb e n -  
s tehender  Schutzmarke.  

Erzeugung und Lentral-Bersendungs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I / I  K a isers tiasse  73 und 75.

Depot in Waldhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in Amstetten: E. Matzke, 
Scheib«: F. Kollmann, Seltenstetten : A. Resch,

S C H  U T t - M A R K f ®

Gegründet 1863.
W e l t b  e r t t h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

Handharmonikas
Job. N. Trim m ei, W ien , '

V I l / 3  Kaiserstrasse 74. 
iJrossea Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flüten, Occarinen, Mundharmonika«, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, «eluatsplelend, umiber 

troffen in Ton. Musik-Album«, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis n 4  fraaoe. *

»ttnuegtber, verantwortlicher 6 *riftltiter a b  «uchtzr,ck«r » o t «  ,  l iiro e lw g  l* « a i^ e ftn  a, » $b6«. —  Für Inserat« ist bit Sdriftltltueg nicht verantwortlich.


